yon, 


Die Expedition iſt anf der Herrenſtrafe Nr. 30. 


Mittwoch den 26. Mai 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die unterm 17. September v. J. 
erlaſſene polizeiliche Bekanntmachung, wornach ſich von 
den hieſigen Wolleträgern mehrere als billig und ver⸗ 
laßbar bekonnt gewordene Männer anheiſchig gemacht 


daben, das Geſchäft des Wolletragens innerhalb der 
beiden Marktplätze für ein beſtimmtes Tragelohn, 
und zwar innerhalb des großen Ringes und des 
Blücherplatzes das Tragen einer großen Wollzüche 
von dem Wagen bis zum Niederlage⸗Platz inel. 
Aufſtellung, ohne weitere Berückſichtigung der grö⸗ 
ßern oder mindern Entfernung, oder die Zahl der 
zum Tragen angewendeten Arbeiter, für 3 Sgr., 
und einer halben Züche oder ſogenannten Stampe 
für 17% Sgr. zu übernehmen, und für eben fo viel 
Tragelohn innerhalb der gedachten beiden Platze, 
die verkauften Wollen von ihrem Lagerplatz bis auf 
f den Wagen zu ſchaffen, 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zahl dieſer 


Wonträger in dieſem Jahre angemeſſen vermebrt wor⸗ 
den iſt, und daß dieſelben durch ähnliche Abzeichen, 


wie jene, nämlich durch geſtempelte, auf der Bruſt be⸗ 
feſtigte Nummern kenntlich ſein werden. 
Breslau, den 24. Mai 1841. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Der Klodnitz⸗Kanal wird wegen mehrerer nothwen⸗ 
dig gewordenen Reparaturen, vom 1. Auguſt d. J. ab, 
auf eine Dauer von 6 Wochen für die Schifffahrt ge⸗ 
ſperrt ſein. \ 

Oppeln, den 12. Mai 1841, 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Inland. 


Berlin, 22. Mai. Se. Maßjeſtät der König ha⸗ 
den dem Königl. Großbritanniſchen Admiral Stopford 
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe, ſo wie dem Groß⸗ 
berzogl. Mecklendurgiſchen Legationsrath Guido von 
Meyer 5 nkfurt a. M. den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Säch⸗ 
ſiſche Staats⸗Mlniſter des Kultus und des öffentlichen Un: 
tetrichts, von Wietersheim, vrn Dresden. 


* Berlin, 23. Mat. (Privatmittheil.) Die älte⸗ 

en Leute können ſich nicht eines fo heißen und frucht⸗ 
dringenden Frühjahrs erinnern, als wir es gegenwärtig 
er genießen. Bei einer Hitze von 220 Reaum, im 
Schatten gleicht ſich die ſchwüle Atmoſphäre durch einen 
erquicenden Regen, begleitet von Gewitter, dag bei uns 
überhaupt, ſonſt eine ſeltene Erſcheinung iſt, immer aus, 
und wiekt ſo wohlthuend auf die Vegetation, daß die⸗ 
ſelbe dier in dieſem Jahre eine überaus üppige genannt 
erden kann. Dauert die Witterung fo günſtig fort, 
u dürften wir ſchon in der Mitte des nächſten Monats 
reife Kirſchen und Erdbeeren haben. Männer, die viel 
gereiſt find, verſichern, daß in Italien zur jetzigen Zeit 
die Tage nicht ſo warm ſind, und auch das Pflanzen⸗ 
leben nicht weiter vorgeſchritten zu ſein pflegt, als wir 
belches gegenwärtig bier beobachten. — Morgen früh 
kommt der König von Potsdam herüber, und nimmt 


die erwähnte große Parade von den hier ſtehenden Trup⸗ 


pen ab, welche, wie bisher, am Kreutzberge ſtattfindet. 
Mittags iſt in den Zimmern des Königlichen Schloſſes 
große Militairtafel, worauf Se. Maſeſtät ſich wieder 
nach Potsdam begiebt. Den andern Morgen erwartet 
unſer Königlicher Herr noch die Ankunft des Herzogs 
und der Herzogin v. Leuchtenberg, und tritt dann 
die projektirte Reiſe nach der Altmark an, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit Höchſtderſelde die dort noch in großer 
Anzahl vorhandenen Alterthümer, als gelehrter Ken⸗ 
ner, in Augenſchein nehmen will. Beſonders ſollen viele 
dergleichen Antiquitäten in dem Städtchen Tanger⸗ 
münde aufbewahrt ſein, wo einſt die Markgrafen von 
Brandenburg reſibirt haben. Nächſten Sonnabend, als 
den 29ſſen d. M., trifft der König wieder in Sans: 
ſouci ein, das unterdeſſen, wie ſchon berichtet, wieder 
bewohnbar gemacht ſein wird. Nach dem Sterbetage 
des hochſeligen Monarchen wird unſer König wahrſchein⸗ 
lich nach Strelitz reiſen, um der Vermählung der 
jüngeren Prinzeſſin mit dem Kronprinzen von Däne⸗ 
mark beizuwohnen. — Die Kommiſſion für Militairbeklei⸗ 
dung ſetzt unter dem Vorſſtze des rüſtigen Krlegsmini⸗ 
ſters v. Bopen ihre Conferenzen fleißig fort. Dieſelbe 
ſieht dei ihren Berathungen beſonders darauf, daß die 
Soldaten künftig eine ſehr bequeme Kleidung und eben 
fo. paſſende Waffen erhalten ſollen. — Wie man bört, 
wird der gegenwärtige General⸗Direktor der Hiefigen Mu⸗ 
feen, Hr. v. Olfers, einen größern Wirkungskreis er⸗ 
halten, indem ihm das Direktorat über alle Kunſtmu⸗ 
ſeen der preußiſchen Monarchie ertheilt werden ſoll. — 
Der Componiſt Felix Mendelsſohn iſt vorläufig hier 
auf 1 Jahr mit dem Titel eines Kapellmeiſters ange⸗ 
ſtellt. Für jetzt hat er nur die Funktion. Hof⸗Konzerte 
und große Oratorien bei feierlichen Gelegenheiten zu di⸗ 
rigiren, doch wird vermuthlich ihm vermuthlich ſpäter 
eine umfangreichere Stelle zu Theil werden. — Mor⸗ 
gen Abend um 6 Uhr begeht die Singakademie ihr 
50 jähriges Jubiläum, das zuerſt mit Aufführung ern⸗ 
ſter Geſangſtücke, und nachher durch ein Abendmahl im 
engliſchen Hauſe gefeiert wird, woran auch die Damen, als 
Mitglieder, Theil nehmen, und wobei heitere Muſik⸗ 
ſtücke vorgetragen werden ſollen. Man ſchmeichelt ſich, 
daß der Hof die ernſte Feier in der Singakademie durch 
feine hohe Gegenwart verherrlichen wird. — Unfere 
Univerſität iſt in dieſem Semeſter wieder von ſehr 
vielen Studierenden beſucht, und zählt bereits über 1800 
Immatrikulirte, ohne die Pharmazeuten und Chirurgen. 
Ich gebe hier desdalb die Notiz, weil einige Zeitungen 
meldeten, daß jetzt nur gegen 1000 Studenten unſere 
Hochſchule beſuchten. — Mit dem 15. Juni fol nun 
die Leipziger Eiſendahn bis nach Jüterbock eröff⸗ 
net werden. Wie es heißt, haben die Rieſaer die Con: 
ceſſion erlangt, eine Zweigbahn von Jüterbock nach 
Rieſa zu bauen, die dann nach Dresden führt. In 8 
mn würden wir dann in letztgenannter Stadt fein 
können. 0 


Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben 
den Regierungen demerklich gemacht, daß zwar dem Ar⸗ 
tikel 18 der Zolldereinsverträge gemäß den Landräthen 
und den Magiſtraten der größern Städte die Befugniß 
eingeräumt ſei, ſteuerfreie Gewerbſcheine zum Auf: 
ſuchen von Waarenbeſtellungen und zum Aufkauf fracht⸗ 
weiſe zu befördernder Gegenſtände für die Unterthanen 
eines zollvereinten Stastes zu ertheilen, daß dieſe aber 
nicht auf Suchen von Beſtellungen auf Druckſchriften 
aller Art angewendet werden dürfe. ö 
als Regel nicht zu bewilligen, wo aber wegen erheblicher 
Urſachen eine Ausnahme zu ertheilen fein möchte, könne 
dieſe nur von den Provinzial⸗Regierungen bewilligt wek⸗ 
den. — In wenigen Wochen wird es ein Jahr, daß 
Friedrich Wilhelm IV. den preußſſchen Scepter führt. 
Welch ein Leben iſt ſeitdem in Preußen erſtanden! In 
den Provinzen geben deſonders die jetzt geſchloſſenen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage und die vielfachen allgemeinen und pro: 
vinziellen Intereſſen, die damit geweckt find, und die 


Sie fei überhaupt. 


theils ſchon ihre Befriedigung gefunden haben, theils fie 
erwarten, Zeugniß davon. In der Reſidenz ſind es faſt 
alle Richtungen der Wiſſenſchaft, der Kunſt und der 
Politik. Die Inſtitutionen der Kunſt und Wiſſenſchaft 
erfreuen ſich der mannichfachſten königlichen Gnade und 
Munificenz. Ausgezeichnete Männer werden theils hier⸗ 
ber berufen, theils mit wahrdaft königlicher Huld unters 
ſtützt und aufgemuntert. Einen deſonders kräftigen und 
friſchen Schwung hat das Rad der Staatsmaſchine er⸗ 
halten. In allen Zweigen der Civil⸗ und Militairver⸗ 
waltung iſt ein raſcheres Leben bereits geſchaffen; ein 
freieres bereitet ſich vor. ine ähnliche Zeit war früher 
ſchon einmal hier. Nicht blos ihr Andenken, ſondern 
auch ihre Früchte leben noch fort. Und doch war ſie 
in Einer wichtigen Beziehung eine andere. Es iſt jetzt 
ein deutſches Leben, das immer friſcher und ſchöner 
bei uns aufblüht. Der Mittelpunkt des geiſtigen Lebens 
für Deutſchland war Berlin in früheren Jahren noch 
nicht. Es will es jetzt werden. Wie würden alle jene 
gefeierten Männer ihre Heimath verlaſſen haben und zu 
uns herübergekommen fein, wenn fie und wenn ihte 
neuen Mitbürger hiet weniger frei wären, als in der 
Heimath? Wie würde es möglich ſein, ſie und ſo man⸗ 
che andere, ihnen gleichſtehende Heroen der Kunſt und 
Wiſſenſchaft hier dauernd zu feſſeln, wenn wir in der 
Freiheit unſerer Zuſtände nur irgend einen Rückſchritt 
machen? (E. 3.) 
Auf Einladung des Lokal⸗Ausſchuſſes für die 
Beſſerung der Strafgefangenen in Berlin, 
welcher ſeit der im Jahre 1838 erfolgten Auflöſung des 
Direktoriums bisher mit der oberſten Leitung der Anger 
legenbeiten des Vereins beauftragt war, fand am Tien 
d. M. eine Generalverſammlung des letzteren ſtatt, 
welche Se. Excellenz der Wirkliche Geheimerach und 
Odet⸗Präſident Herr v. Baſſewitz mit feiner Gegenwart 
beeprte. Nachdem der Verſammlung ein der öffentli⸗ 
chen Bekanntmachung durch den Druck vorbehaltener 
Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins und 
die von ihr gewonnenen, mehr ader noch von der Zu⸗ 
kunft zu hoffenden Erfolge vorgetragen worden, wurden 
die zur Bildung eines neuen Direktoriums 
erforderlichen Wahlen in ſtatutenmäßiger Art vorgenom⸗ 
men. Zu Mitgliedern dieſes Direktoriums, wie daſſelde 
dem Grundgeſetze des Vereins zufolge geſtattet fein fol, 
wurden gewählt: zum Präſſdenten Se. Excellenz der 
Wirkliche Geh. Staats⸗Miniſter Hr. Dr. Eichborn; ju 
Vice⸗Praͤſidenten: die Herren Wirkl. Geb. Legationsrath 
Eichmann und Geh. Legatlonsrath v. Bülow; zu Se⸗ 
eret uren: die Hercen Oberſt⸗Lieutenant v. Rudloff, Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Oder recht, Geh. Regierungsrath Mar 
this und Kammergerichtsrath Friedländer; zu Ausſchus⸗ 
vorflehern: die Herren Prediger Melcher, Präffdent Als⸗ 
leben, Rentier Roſenberg und Geh. Finanzrath Bolcke. 
Dauern auch die Mittheilungen unſerer Zeitungen 
über die Provinzial⸗Landtage noch fort, fo find 
dieſe doch alle, mit Ausnahme des hier verſammelten 
märkiſchen Lindtages und des theinländifchen, der mit 
dem Vortheil einer ſiebenfachen Erfahrung nun erſt era 
öffnet werden foll, bereits geſchloſſen. Allerdings if das 
pofitive Ergebniß der fiebenmaligen Berathung von 13 
dis 15 Regierungsvorſchlägen eben nicht allzu groß, aber 
mit Recht wünſcht das Land ſich doch Glück zu dem 
Reſultat, das dieſe Berathungen im Ganzen gehabt, 
die das Vertrauen zwiſchen Regierung und Regierten 
neu befeſtigten, indem fie das rationelle und freifinnige 
Prinzip, auf welchem unſere innere Geſetzgebur 
beruht, Jedem, der Augen hat zu ſehen, 
leuchtender machen. Schon jetzt iſt wahrzunehn 
geweſen, daß die verſchiedenen Provinzen nicht wehr fo 
ausſchließend provinziell waren, wie auf früheren Lar 
tagen. Haben auch einige derſelden auf manche König⸗ 
liche Propoſition, wie namentlich die des Steuer⸗Erlaf⸗ 
ſes, immer noch etwas egoiſtiſche Beſchlüſſe gefaßt, und 
hat ſich auch hin und wieder ein gewſſſes Sonder⸗ In⸗ 
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tereffe unter den Ständen des Landtages ſelbſt kundge⸗ 
geben, ſo haben doch die meiſten Verſammlungen, und 
vor allen andern die zu Danzig, gezeigt, daß ſie den 
Intentionen des Königs, die das Wohl des gemeinſamen 
Preußenlandes bezwecken, nachkommen wollen, auch wenn 
es gilt, ein perſönliches, ein ſtändiſches, ein provinzielles 
Anliegen hintanzuſetzen. Es iſt dies ein Mikrokosmus 
der größern politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands und 
ſeiner einzelnen Staaten. Behauptet auch jeder derſel⸗ 
ben feine beſondere Einheit, fo fol doch, wo es ſich um 
die höchſten vaterländiſchen Intereſſen Europa's und der 
Welt gegenüber handelt, nur Ein Mittelpunkt für Alle 
fein und Ein Gedanke fie insgeſammt beleben! — Ich 
mache Sie auf die letzten Verhandlungen des ſchleſiſchen 
Landtoges (in den Breslauer Blättern und in der 
Staatszeitung) aufmerkſam, aus welchen hervorgeht, 
daß er das Inſtitut des Dreidings — einer öffentli⸗ 
chen Gerichtsform für ſummariſche Prozeſſe auf dem 
Lande, die ſich in einigen Gegenden der Provinz Schle⸗ 
ſien noch erhalten hat — nicht wieder allgemein einge⸗ 
führt zu ſehen wünſcht. Ueberhaupt bat ſich faſt in 
allen Provinzen das Beſtreben kundgegeben, dem Pro⸗ 
vinzialrecht keine Stellung eingeräumt zu ſehen, durch 
welche das allgemeine Landrecht in den Hintergrund ge⸗ 
drängt würde. Man achtet jenes zwar und fbr es in 
ſeinen lokalen Beſtimmungen als oft nothwendige Er⸗ 
gänzung des Landrechts an, aber vor Allem will man 
ſich doch die Einbeit und den Segen eines Geſetzbuches 
bewahren, an das die Ehre und der Ruhm des ganzen 
Landes geknüpft ſind. (Augsb. A. 3.) 
Von Schleſien aus hat ſich abermals eine Stimme 
über die Nothwendigkeit einer Reform des Gym⸗ 
naſialunterrichtes vernehmen loſſen. Man lieſt in 
der Lpz. Allg. Ztg. folgendes Schreiben: „Breslau, 
19. Mai. In Königsberg iſt man nach den Mitthei⸗ 
lungen in Ihrer Zeitung doch ſchon weiter vorgeſchrit⸗ 
ten als anderwärts, neil man es doch wenigſtens zur 
Erörterung zieht, od man bei den Gymnaſien Paraol⸗ 
lelklaſſen einrichten wolle. Davon iſt in den meiſten 
andern Provinzen noch kaum die Rede, viel weniger ge⸗ 
ſchieht etwas darin, um dieſe ſo nöthige Vervollſtändi⸗ 
gung der Gymnaſien zu Stande zu dringen, durch die 
ſie ſich wieder zu allgemeinen Bildungsanſtalten erheben 
werden, während ſie jetzt nur Berufsſchulen für Philo⸗ 
logen, alſo für Univerſitätslehrer der Art und für ſoge⸗ 
nannte Schulmänner vom Fach ſind, d. h. für Lehrer 
bei den Gymnaſien, von denen man auch wieder nichts 
Anderes verlangt als Kenntniß der alten Sprachen, die 
dann daneben, ſo gut ſie können und wollen, auch Un⸗ 
terricht in Geſchichte und Geographie ertdeilen, etwas 
Mathematik und als Probe von Naturwiſſenſchaften 
auch etwas Weniges aus der Phyſie lehren. Alle an⸗ 
deren jungen Leute, welche nicht dieſem Berufe gewit met 
ſind, die Theologen mit eingerechnet, dekommen des Gu⸗ 
ten in den alten Sprachen zu viel, und von allem An⸗ 
dern, was zu wiſſen nöthig oder dienlich iſt, zu wenig 
oder gar nichts. Auf neuere Sprachen wird gar kein 
Werth gelegt, und bei den auf dieſem Wege zur Uni⸗ 
verſität reif befundenen Jünglingen wird dann bei ihrer 
Entlaſſung der Segen ausgeſprochen, daß fie eine klaſ⸗ 
ſiſche Bildung erhalten hätten, was denn ſtatt der ge⸗ 
wöhnlichen Bedeutung des Wortes eigentlich nichts An⸗ 
deres heißt, als daß fie bis zum 18. und 20. Jahr in 
Klaſſen geſeſſen hätten, und man fie zu bilden ſich be⸗ 
müht habe, wobei denn aber das Verbilden nicht aus: 
geſchloſſen iſt, das gewöhnliche Sqhickſal der nicht für 
philologiſche Stubengelehrſamkeit und Syldenſtecherei, 
fondern für das Leben und für die Welt deſtimmten 
Jugend. Wer wollte den Werth des grammatiſchen 
Studiums der alten Sprachen verkennen, wer nicht die 
wärmſte Bewunderung für die großen Ueberreſte des Al⸗ 
terthums fühlen und mit Dank die Wohlthaten erken⸗ 
nen, welche das menſchliche Geſchlecht ihnen verdankt. 
Soll man ſie deshalb aber als Götzen betrachten, alle 
Jahre und Kraft der Jugend nur ihnen widmen und 
dieſe von der Literatur der neuern Sprachen ausſchlie⸗ 
ßen, faſt von allen Erfahr angswiſſenſchaften, ihnen die 
Freude nicht gewähren, kennen zu lernen, was in den 
letzten Jahrhunderten Außerordentliches durch 'ſie geleiftet 
iR. Das Lateiniſche iſt Hälfsſprache der neuern Spra⸗ 
chen und fur die Terminologie der Naturwiſſenſchaften 
unentbehrlich zu nennen, die mäßig darauf verwendete 
Zeit iſt daher auch für wohl angewendet zu erachten. 


Als die lateiniſche noch ausſchließlich nicht blos gelehrte 


Sprache, ſondern in mehrfacher Hinſicht Conderſations. 
ſprache war, mußte fie natürlich bei dem Unterrichte vor⸗ 
züglich berüͤckſichtigt werden. Jetzt muß fie eine andere 
Stellung einnehmen, es bleibt auch nicht mehr die Zeit 
für fie übrig, es haben ſich wichtigere Gefilde des menſch⸗ 
lichen Wiſſens geöffnet. Für die meiſten jungen Leute, 
welche zum Univerſitatsleben deſtimmt find, genügt es 
vollkommen, wenn ſie einen lateiniſchen Autor geläufig 
leſen, d. h. verſtehen können; das Schreiben und Spre⸗ 
chen des Lateiniſchen iſt ihnen ganz entbehrlich. Das 
Griechiſche iſt nur ſo weit nützlich, um ſich die in den 
Wiſſenſchaften vorkommenden techniſchen Ausdrücke, ſei 
46 auch nur mit Hülfe eines Wörterbuchs, erklären zu 
können. Daß nun darauf allein die ganze Jugendzeit 
verwendet werden muß, A ein unerſeblicher Schaden, 
wichen man der heranwachſenden Jugend zufügt. Was 


gen ſei. 


868 


vor vielen hundert Jahren gut war, iſt es jetzt nicht Staatsmännern ganz beſonders qualificirt, theils in dem 


mehr, und wann wird endlich einmal auch hier eine] Umſtande eine Art von Beglaubigung, daß 
Reform eintreten, wie fie faſt in allen Theilen der öf⸗ lauchter Beſitzer viel Gaſtfreundſchaft übt und 


fentlichen Angelegenheiten durch die Geſetzgebung von 
1807-10 im Preußiſchen durchgeführt iſt. Daß man 
darüber allein die Gymnaſialdirektoren hört, möchte wohl 
ſchwerlich die Sache weiter fördern. Es findet das 
Sprüchwort auch in höhern Sphären Anwendung, wel⸗ 
ches ſagt: „Was der Bauer nicht weiß, macht ihm nicht 
heiß.“ So wenig wie ein Bauverſtändiger gefragt 
wird, „ob“ gebaut werden ſoll, ſondern nur „wie,“ ſo 
wenig können Schullehrer oder Direktor darüber eine 
entſcheidende Stimme haben, ob der höhere Unterricht 
eine andere Einrichtung haben, ob die alten Sprachen 
etwas zurücktreten und den neuern Platz machen ſollen, 
ſondern nur etwa, wie dies am zweckmäßigſten anzufan⸗ 
Dann muß ihnen ein Schulplan vorgeſchrie⸗ 
den werden, nach welchem ſie unterrichten ſollen, aber 
nicht etwa wieder von anderen Schulmeiſtern höderer 
Stellung, ſondern nur mit deren Zuziehung von Maͤn⸗ 
nern, welche fo mit der Welt und den Bedürfniffen der 
jetzigen Zeit bekannt find, daß fie wiſſen, was fetzt zu 
einem Manne von Bildung erfordert wird, welche Kennt⸗ 
niſſe jetzt nöthig find, um in der Welt eine ehrenwerthe 
und nützliche Stellung einzunehmen. Dazu gehört jetzt 
etwas Anderes, als griechiſche Verſe zu machen oder 
Diſſertationen, Doctor-Disputationen oder Klüniken in 
lateiniſcher Sprache abzuhalten, zum Spott der Welt 
und zum Hohn für die Wiſſenſchaft, welche man zwingt, 
die Zwangs⸗ und Polichinelljacke anzuziehen, zuſammen⸗ 
geſetzt aus Abſchnitzeln lateiniſcher Autoren, neugebacke⸗ 
nen Kunſtwörtern und Sprachverdrehungen, wie der Ge⸗ 
genſtand ſie unvermeidlich macht, dann das Ganze in 
einer Art zuſammengeſtellt und mit deutſcher Zunge vor⸗ 
getragen, daß Mancher die Cholera bekommen würde, 
wenn er es anhören oder leſen müßte — den neueren 
Wiſſenſchaften ſelbſt aber zum großen Nachtheile gerei⸗ 
chend, durch dieſe fabelhafte Beſchränkung ihrer Erörte⸗ 
rungen auf die ſchon ſeit 1000 Jahren todte Sprache 
eines Volkes, weiches noch keine Ahnung von den er: 
ſten Elementen dieſer jetzt die Welt ganz umgeſtalten⸗ 
den Wiſſenſchaften hatte.“ 

Potsdam, 21. Mai. Mit dem heutigen Corps⸗ 
Manöver ſind dem Vernehmen nach die bedeutenden 
Frühjahrs⸗Uebungen der hieſigen Garniſon beendigt. Se. 
Maj. der König haben dieſe Uebungen einer beſonderen 
Allert öchſten Aufmerkſamkeit gewürdigt. Seit dem An⸗ 
fange dieſes Monats boten ſich uns faſt täglich militä⸗ 
riſche Schauspiele dar, die fo heiter und anziehend für 
den Zuſchauer, doch auch für jeden Vaterlandsfreund 
die tiefe Bedeutung der Sicherheit gewähren, welche un⸗ 
ſer Vaterland durch die tüchtige Ausbildung eines na⸗ 
tionalen Soldatenſtandes gewinnt. Die bemerkenswer⸗ 
theſten Tage dieſer Uebungen waren ohne Zweifel der 
14te d. Mts., wo das Exerciren im Feuer der erſten 
Garde⸗Infanterie- und erſten Garde- Kavalerie-Brigade 
vor Sr. Mojeftät dem Könige, von der Höhe des Rui⸗ 
nenberges (hinter Sansſouci) angeſehen, durch die auf⸗ 
geregten Staubwolken, welche der Wind zerſtreute, ein 
dewegtes Schlahtgemälde von maleriſcher Schönheit lies 
ferte; dann am 19ten dieſes die große Parade dor Sr. 
Maſeſtät dem Könige auf dem Schloßplatz des hieſigen 
Lustgartens, bei welcher Gelegenheit der Glanz der Waf⸗ 
fen, die treffliche Haltung der Mannſchaft, die Schön⸗ 
heit der Pferde (des Garde du Corps, Huſaren⸗ und 
Landwehr⸗Ulanen⸗Regiments) bewundert wurden, und 
endlich heute die ſtrategiſchen Bewegungen der Corpsma⸗ 
noeuvres, die gegen einen markirten Feind, auf dem 
Boynſlädter Felde hinter dem Ruinen berge, vor Ihren 
Majeſtäten dem Könige und der Königin, Ihren König⸗ 
lichen Hoheiten den Prinzen und Prinzeſſinnen, vor ei⸗ 
ner zahlreichen hohen Generalität und vielen Tauſend 
Zuschauern ausgeführt wurden. Es nahmen an allen 
dieſen Uebungen Antheil, außer den ſchon genannten drei 
Kavalerie-Regimentern, noch drei Garde⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter. — Während dieſer Uebungszeit verſchaffte uns 
die hohe Anweſenheit des Königlichen Hofes den ſeltenen 
Genuß, zwei Opern (die „Hochzeit des Figaro“ und 
Bellin's „Nachtwandlerin“) zu hören, welche uns be⸗ 
ſonders intereſſant wurden durch das liebliche Talent ei⸗ 
ner Gaſtdarſtellerin, Demoiſelle Tuczeck, die durch ihre 
angenehme, gleichmäßig ausgebildete Stimme, richtiges 
Intoniren, Leichtigkeit der Coloraturen und Natürlichkeit 
des Spies, bei einer anziehenden Perſönlichkeit, allge⸗ 
mein gefiel, (Berl. 3.) 

Coblenz, 19. Mai. Se. Excellenz der General: 
lieutenant Aſter iſt heute Mittag von hier nach Mainz 


abgereiſt. 
Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 20. Mai. (Privatmitth.) Zu allen 
Epochen, wo der k. öſterr. Staatskanzler Fürſt Metter⸗ 
nich ſeine ſchöne Domaine Johannisberg am Rhein be⸗ 
ſuchte, waren Wochen und Monate vorher Gerüchte im 
Umlauf, wonach mit dieſem Beſuche weniger Erholung 


des berühmten Staatsmannes don den Mühen und Bes | f 


ſchwerden der Kabinetsgeſchäfte, als vielmehr die Abhal⸗ 
tung von Konferenzen, Congreſſen u. f. w. bezweckt wurde. 
Dieſe Gerüchte fanden ſtets, theils in der geographiſchen 


Lage des Johannisbergers, die ihn zum Stelldichein don 
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en er⸗ 
es daher 
von Beſuchern, den böchſten Kreiſen der Geſellſchaft an⸗ 
gehörend, daſelbſt, während feines Aufenthalts, nie leer 
wird. — Aehnliche Gerüchte ſind denn auch jetzt im 
Umlauf, obſchon fi, nach den Aeußerungen gemeinhif 
wohl unterrichteter Perſonen, der Beſuch des Fürſten, 
deſonders binfichtlich der Zeit, noch durch Umſtände de⸗ 
dingt, über deren Eintritt ſich nichts Verläſſiges im Vor⸗ 
aus beſtimmen läßt. Nichtsdeſtoweniger nennt man um? 
ter den diplomatiſchen Notabilitäten, die ſich auf dem 
Jo hannisberge einfinden würden, auch den päphli⸗ 
chen Unterſtaatsſekretär Monſignore Cappacini, der, 
wie man weiß, jetzt in Holland iſt und deſſen Sen: 
dung, anderweitigen Angaben zufolge, die Regulirung des 
katyoliſchen Kirchenweſens in mehreren deutſchen Staaten 
zum Hauptzwecke haben ſoll. — Andererſeits will man 
wiſſen, der Bundes präſidial⸗Geſandte, Graf v. Münch! 
Bellinghauſen, werde noch im Vorſommer eine Reise 
nach Wien machen, wahrſcheinlich um die Mitte Juni. 
Für den Fall dürfte aber zu vermuthen ſein, Fürſt Met⸗ 
ternich's Beſuch auf dem Johannisberge werde, wenn 
überhaupt, nicht ſo früh ſtatthaben, als ſeither angege⸗ 
ben wurde, da ſich weder annehmen läßt, Graf Münch 
werde nur einen Ausflug von wenigen Tagen oder Wo⸗ 
chen nach der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt machen, noch 
auch, es werde ſich derſelbe während des Fürſten Anweſen⸗ 
heit in unſerer Nähe, von Frankfurt entfernen. — Oeffentliche 
Blätter haben zwar behauptet, es ſei die Abtragung des vielbe⸗ 
rufenen Rhein⸗Steindammes bei Biederich lediglich 


unter Leitung von Großherzogl. Heſſiſchen Technikern be⸗ 


wirkt worden. Wir können indeß die Thatſache beſtäti⸗ 
gen, daß die betreffenden Arbeiten unter den Aufpicien 
von Preußiſchen Ingenieuren ausgeführt wurden, die 
man ſich erbeten, uns namhaft zu machen. In der 
Hauptſache wird dadurch jedoch um ſo weniger etwas 
geändert, als dieſe Fachverſtändigen lediglich auf aus⸗ 
drückliches Erſuchen der Großherzogl. Heſſiſchen Regle⸗ 
rung von ihrer Behörde den Auftrag dazu erhielten. — 
Der rühmlichſt dekannte Erfinder der Anwendung des 
Elektro: Magnetismus als Bewegkraft, Joh. Phil 
Wagner, iſt allerdings ſeit mehren Wochen von Frank⸗ 
furt abweſend; er befindet ſich aber nicht, wie irrthüm⸗ 
lich gemeldet worden iſt, zu Wien, ſondern er hat ſich 
in die Schweiz begeben, wo er ſich in der Zurückgezo⸗ 
genheit eines vom großen Menſchengewühle abgelegenen 
Landſitzes und unter Mitw eines wiſſenſchaftlich 
gebildeten Freundes mit den Verſuchen beſchaͤftigt, feine 
wichtige Erfindung im Großen auszuführen und fo de⸗ 
ren praktiſchen Nutzen außer Zweifel zu ſetzen. Be⸗ 
kanntlich knüpft ſich an die Erfüllung dieſer Bedingung 
die ihm vom deutſchen Bunde für die Mittheilung 


feines Geheimniſſes zuerkannte Prämie von 100,000 Fl. 


Man verſichert, Wagner habe Gelegenheit gehabt, einen 
noch bedeutend größern Gewinn von ſeiner Erfindung 
zu ziehen, indem ein großer Kapitaliſt ihm das Aner⸗ 


bieten von 150,000 Fl. für deren Ausbeutung gemacht. 


Motive edler Art hätten ihn jedoch deſtimmt, dieſes An⸗ 


erbieten abzulehnen. — Nach Handelsbriefen aus Hol⸗ 


land beſchränkt ſich zwar für jetzt noch der Getreide⸗ 


handel auf den einheimiſchen Verbrauch. Doch ver⸗ 
ſpricht man fi eine günſtige Wirkung von der beab⸗ 
ſichtigten Aenderung der Korngeſetzgebung in Enge 
land, die, wie dort angenommen wird, auch Deutſch⸗ 
land zu ſtatten kommen dürfte. 

Raſtatt, 17. Mai. Heute iſt der öſterreichiſche 
Generalfeldmarſchalllieutenant Graf Bailli de Latour, 
Chef der bieſigen Befeſtigungs⸗Kommiſſion, in 
unſerer Mitte angelangt. In ſeiner Begleitung defindet 
ſich der öſterreichiſche Oberſtlieutenant Eberle vom Ges 
nieweſen, den hieſigen Einwohnern als Mitglied der 
frühern Befeſtigungs⸗Kommiſſion bereits bekannt. Der 
ſeit einiger Zeit ſich hier aufhaltende öſterreichiſche Haupt⸗ 
mann v. Wurm hat mit der Ausſteckung des Terrains 
bereits begonnen. (Karisb. 3.) 


Großbritannien. 
London, 18. Mai, Abends. Die vertagte Zuk⸗ 
ker⸗Debatte wurde heute don Herrn Shiel eröffnet, 
der wie gewöhnlich, mit vielem Geiſte ſprach und gro⸗ 
fen Beifall von feiner Partei erntete, ohne aber etwas 
zu ſagen, was auf den Ausgang der Debatte im ge⸗ 
ringſten einen Einfluß üben könnte. Auf ihn folgte 
Hr. Herries, Mitglied des Peelſchen Kebimets im Jahre 
1834. Herries iſt ein ſchwerfällger Redner, und feine 
langweilige Predigt kontraſtirte auf eine auffallende 
Weiſe mit der flüffigen Rede Sdiels. Auf Herries 
folgten Viliers, Sir E, Knarchbull und C. Buller 
Letzterer hielt eine gute Rede. Dann kam Sir R. Peel, 
der noch um 12 Ühe, beim Schluſſe dieſes Berichtes 
ſprach. Lord P 
Chef der Tories antworten. Die Abdſtimmung wird 
noch in dieſer Sitzung erwartet, aber erſt zu fpät, als 
daß das Mefultat noch vor Abgang der Poſt bekannt 
ein könnte. Uebrigens bezweifelt Niemand, daß die 
Miniſter ſich in einer bedeutenden Minorität befinden 
werden, was ſie aber keinesweges veranlaſſen wird, ihre 
Aemter niederzulegen. — Dem Standard ift von eis 
nem, ſich für gut unterrichtet ausgebenden Korreſpon⸗ 


almerſton wird wahrſcheinlich dem 


benten gemeldet worden, das Miniſterium ſei am 15. 
— Entſchluſſe gekommen, für den Fall einer Nie⸗ 
lage in der Zucker⸗Angelegenheit ſofort feine Entlaſ⸗ 
hans einzureichen. Dem Kabinets⸗Rath, in welchem je⸗ 
be Entſchluß gefaßt worden ſein ſoll, wohnte, wie es 
ort auf den Wunſch der Königin, der Graf Spencer 
rd Althorp) bei, welcher ſehr dazu beigetragen haben 
2 der Anſicht derjenigen Mitglieder des Kabinets, die 
ame unverzügliche Reſignirung für das Richtige halten, 
Über die Anſicht derer, welche einer Auflöſung des Par⸗ 
ments das Wort reden, den Sieg zu verſchaffen. Die 
bimes erzählt den Urſprung der jetzt dem Parlament 
vorliegenden miniſteritlen Vorſchläge in folgender Weiſe: 
„Gerade bevor das Budget dem Unterhaufe vorgelegt 
wurde, benachrichtigte Lord Melbourne die Königin, jetzt 
ei der wichtige Moment gekommen, wo der Stand der 
Parteien im Parlamente und die öffentliche Meinung 
außerhalb deſſelben es erheiſche, daß die Miniſter reſig⸗ 
ten. Die Königin machte Gegenvorſtellung. Darauf 
ſagte Lord Melbourne, daß dann die einzige Alternative 
die Miniſter ſei, eine ſtarke, das Volk für ſie auf⸗ 
Wtegen geeignete Maßregel im Parlament vorzuſchlagen. 
ie Königin winkte gnädig mit der Hand und ſagte: 
„Ja, irgend eine Maßregel.““ 
Die Klagen aus Mancheſter üder Geſchäftsloſig⸗ 
t dauern fort, und an Waaren aller Art ſcheint Ue⸗ 
erfluß zu fein. Die großen Webefabriken, welche mit 
der Verfertigung von Kattun ſich deſchaͤftigen, haben ſehr 
diel Vorräthe aufgeſpeichert. Man nennt drei ſolcher 
Häufer, wovon das erſte 200,000, das zweite 150,000 
und das dritte 100,000 Stück auf dem Lager llegen 
babe. Der Leeds Mercury meldet: „Aus Leeds wurden 
in dem abgelaufenen Jahre 1840 ausgeführt 215 746 
Stück Tuch. Dagegen betrug im Jahre 1839 die Aus. 
fuhr 392,854 Stück. Es war alſo im vorigen Jabre 
ein Ausfall von 177,108 Stück oder von 45 pCt. 
ies iſt ein ſchlagender Beweis der außerordentlichen 
Gedrücktheit, unter welcher der Handel von Pork ſchwer 
gelitten hat und noch leidet.“ 


Frankreich. 


Paris, 22. Mai. Die Königin Marie Chriſtine 
iſt geſtern dem Hofe nach Neuillp gefolgt, wo Zimmer 
für fie in Bereitſchaft geſetzt worden find. — Die 
Pferderennen in Chantillp find in dieſem Jahre fo be⸗ 
ſucht geweſen, daß bloß der Verkauf der Eintrittskarten 
zu den Tribünen die Summe von 10,200 Fr. erreichte. 
Am 17. Mai, als am 1. Bitt⸗Tage (nach katholi⸗ 
ſchem Ritus) begab ſich um die Mittagsſtunde die Bäk⸗ 
kerzunft in feſerlichem Aufznge nach der St. Rochus: 
Kirche, um dafelbſt das geweihte Brot zu opfern. In 
einem vierſpaͤnnigen Wagen fuhren zuerſt die Vorſtände 
der Pariſer Bäckerzunft, nach ihnen folgte Militairmu⸗ 
fit und hinter dieſer das Zunftmuſikchor, deſtehend aus 
lauter Bäckergeſellen, worunter die meiſten einen deut⸗ 
ſchen Urſprung beurkundeten. Dann kamen paarweise 
die Bäckermeiſter in Feſtkleidern, mit einem friſchen 
lumenſtrauß, von dem lange dreifarbige Bänder her⸗ 
unterflatterten, im linken Knopfloche, und in der rech⸗ 
ten Hand ein großes Bambus rohr. Hinter den Mei⸗ 
ſchritten die Geſellen, von denen vier auf einer mit 
Blumen und Bändern geſchmückten Tragbahre das ge⸗ 
weihte Brot trugen. Nachdem der Zug im Schiff der 
Kirche Platz genommen hatte, wurde eine große Meſſe 
mit Muſik gefeiert und das geopferte Brot eingeſegnet, 
welches ſodann unter alle Anweſenden vertheilt wurde. 
Nach beendeter heiliger Handlung begab ſich die Bäcker⸗ 
zunft in der nämlichen Ordnung in die Wohnung ih⸗ 
res Vorſtehers, wo, wie es bei dergleichen Feierlichkei⸗ 
ten zu gehen pflegt, der Tag mit Schmauſereien been 
det wird. b 
Spanien. 
Madrid, 11. Mai. Der Regent richtete geſtern 
bei Gelegenheit ſeiner Beeidigung folgende Worte an 
ie Verſammlung: „Das Leben jedes Bürgers gehört 
em Baterlande. Das Sponiſche Volk will, daß ich 
fortfahte, ihm das meinige zu widmen; ich unterwerfe 
mich feinem Willen, Durch dieſen neuen Beweis ſei⸗ 
nes Zutrauens legt es mir aufs neue die Pflicht auf, 
ſeine Geſetze, die Berfaffung des Staats und den Thron 
eines verwaiſten Kindes, der zweiten Iſabelle, aufrecht 
zu erhalten. Mit dem Vertrauen und dem Willen des 
kes, mit den Anſtrengungen der geſetzgebenden Kam: 
mern, mit denen eines der Nation würdigen verant⸗ 
wortlichen Miniſteriums und mit denen aller Behörden, 
in Verbindung mit meinen eigenen, werden die Freiheit, 
die Unabhängigkeit, die öffentliche Ordnung und die Na⸗ 
tional⸗Woblfahrt vor den Launen der Schickſals und 
der Ungewißheit der Zukunft geſichert fein. Die Spas 
niſche Nation wird ſo glücklich ſein, wie ſie es verdient 
und ich werde alsdann zufrieden die letzte Stunde mel: 
nes Lebens erscheinen ſehen, ohne mich über die Mei⸗ 
nung der Nachwelt zu beunrubigen. Im Felde hat 
man mich ſtets als den erſten Soldaten der Armee be⸗ 
reit geſehen, mein Leben für das Vaterland aufzuopfern. 
Jetzt werde ich als erſter Beamter nie aus dem Ge⸗ 
ſtwle verlieren, daß die Uebertretung der Geſetze und die 
Störung der öffentlichen Ruhe immer aus der Schwäche 
und dem Schwanken der Regierung hervorgehen, Meine 


869 
Herren Senatoren und Deputirten, rechnen ſie ſtets auf 
mich, um alle der tepräfentativen Regierung zuftebenden 
Akte durchzuſetzen. Ich rechne darauf, daß die Vertre⸗ 
ter der Nation zugleich die Rathgeber des conſtitutionel⸗ 
len Thrones fein werden, auf welchem der Ruhm und 
die Wohlfahrt des Vaterlandes beruhen.“ s 


Portugal. 

Liſſabon, 10. Mai. Am 7. d., wo der Termin 
für Anerbietungen wegen der Uebernahme der neuen An⸗ 
leihe von 600 Contos in Schatzkammer ⸗ Scheinen abs 
lief, war nur ein einziges Gebot erfolgt, und zwar zu 
70 pCt., wobei noch ein Drittheil der Summe in 
Staatsp:pieren von kaum mehr als nominellem Werthe 
geliefert werden ſollte; 300 Contos ſind von dem Fi⸗ 
nanzminiſter von den Tabaks⸗ Pächtern aufgenommen 
worden, um die Dividende der Fonds⸗Inhaber zu zah⸗ 
len, die ſich die Konvertirung ihrer Coupons in Obliga⸗ 
tionen haben gefallen laſſen. — Den Handels⸗Traktat 
mit England hofft man unverzüglich ratifizirt zu ſehen. 


Niederlande. 
Haag, 19. Mai. Der dieſſeitige Geſandte am 
Königl. Preußiſchen Hofe, Graf von Perponcher, iſt 
aus Berlin hier eingetroffen. 

In Nymwegen wurde vor einigen Tagen ein 
allgemein beliebter uud. wegen feiner Toleranz geach⸗ 
teter katholiſcher Pfarrer auf Anſuchen ſeiner 
geiftiichen Obern unter Mitwirkung des Militairs 
und nach Erbrechung des Pfarrhauſes von der Po⸗ 
lizei gewaltſam aus ſeinem Amte gewieſen, das er 
mit Zuſtimmung ſeiner Gemeinde aufzugeben ver⸗ 
weigerte. (Handelsblad.) 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Mai. Graf Gurowski iſt in 
Freiheit geſetzt worden, und zwar, wie unſere Zeitungen 
wiſſen wollen, nachdem der Infant Don Francisco 
de Paula in deſſen Vermählung mit der Infantin 
Iſabella eingewilligt. Man ſieht demnächſt der Rück⸗ 
kehr der Letztern nach Brüſſel eheſtens wieder entgegen. 


Amerika. 

New - Mork, 1. Mai. Der neue Präſident flößt 
das größte Vertrauen ein, und man ſcheint allgemein 
zu glauben, daß er in alle Regierungszweige eine Ener⸗ 
gie und Redlichkeit bringen werde, wie man ſie ſeit frü⸗ 
heren Tagen der Republik nicht geſehen, da er eine von 
allen Parteien gleich unabhängige Stellung dehaupte. 
— Der geſtrige Herald berichtet, daß Hr. Delavan nach 
einer zweimonatlichen Anweſenheit in Waſhington von 
dort nach New⸗Vork zurückgekehrt ſei, und die Nachricht 
bringe, daß in einem Kabinets⸗Conſeils vom vorigen 
Sonnabend die Auslieferung Mac Leod's an die 
Britiſchen Behörden beſchloſſen worden ſei; vielleicht, 
fügt das Blatt hinzu, werde Herr Delavan ſelbſt mit 
dieſem Geſchaft beauftragt werden. 


Aus Havana wird gemeldet, daß 62 Neger von 
Jam aika auf der Südſeite von Cuba gelandet waren, 
um die Emancipation ihrer Landsleute zu predigen. 
Dreißig derſelben wurden ſogleich verhaftet, verhört, ver⸗ 
urtheilt und erſchoſſen. 


Der Capitain des Packetſchiffes „Columbia“, das 
von Montevideo zu Cove angekommen ift, berichtet, daß 
er vor 10 Tagen unter 180 Länge ein großes Dampf: 
ſchiff geſehen habe, welches mit ihm ziemlich langſam 
in derſelben nordöſtlichen Richtung gefahren, in der Nacht 
aber ihm aus dem Geſichte gekommen ſei. Demgemäß 
hofft man in Cork, den „Präͤſidenten“, falls derſelbe 
obiges Dampfſchiff ſei, in einigen Tagen ankommen zu 
ſehen. Dagegen ſchreibt man aus New⸗York, daß man 
am 11. April unter 310 30“ Br. und 72° 10“ L. 
das Wrack eines verbrannten Schiffs von etwa 300 
Tonnen geſehen habe. 

Buenos Ayres, 20. Febr. Die Regierung von 
Montevideo hat durch ein Dekret alle auf den Flüſſen 
Uruguay, Parana oder La Plata genommenen Schiffe 
unter Argentiniſcher Flagge, ſo wie deren Ladungen, für 
gute Priſe erklart. Drei Schiffe aus Montevideo kreu⸗ 
zen vor Buenos Apres. Die Britiſchen Kaufleute da⸗ 
ben ſich an den Britiſchen Geſandten, Herrn Mande⸗ 
ville, gewandt, um ihn zu fragen, was ſie unter ſo be⸗ 
wandten Umſtänden thun ſollten, aber noch keine Ant⸗ 
wort erhalten. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 25. Mai. Mit dem Beginnen des 
Wollmarkts eröffnet ſich wieder für Breslau eine glän⸗ 
zende Epoche. Die ganze Stadt ſchmückt ſich gleichſam 
und ſtellt das Schönſte, was fie bieten kann, zur Schau. 
Kein St ind bleibt wohl übrig, der nicht durch den 
Wollmarktsverkehr berührt würde, weshalb ſich denn 
auch üderau reges Leben und vie ſeitige Thätigkeit ver⸗ 
bereitet. — Gleichzeitig beginnt ein Cyclus glänzender 
Feftichkeiten, unter weichen das Wettrennen, wird es 
von ſchönem Wetter begünſtigt, den erſten Platz ein⸗ 
nimmt. Auch bieten die Erholungsörter alles Mögliche 
auf, um dieſen, für ganz Breslau feſtlichen Zeitpunkt 


Er nſt Reſch, 


auf eine geſchmackvolle Weiſe zu beleben und zu ver⸗ 
ſchönern, und Auswärtigen ſowohl als Einheimiſchen eie 
nen Genuß zu gewähren, der ſich des Jahres gewiß 
nur einmal wiederholt. (Eingeſandt.) 


— Der Rector des Gymnaſiums zu Sagan, Herr 
J. Flögel, iſt von der Univerſität Jena zum Doctor 
der Phil oſophie promodirt worden. 


Theater. 


„Der Freiſchütz“ von Weber. Mad. Dreß⸗ 
ler- Pollert hat auch in der Rolle der Agathe fo viel 
Fleiß und Sorgfalt auf ihren Geſang verwendet, daß 
fie ſich eines eben fo lebhaften Beifalls, als neulich im „Don 
Juan , zu erfreuen hatte. Es ſcheint, als ob ſich dieſe 
Sängerin jetzt weit mehr Aufmerkſamkeit gerade auf die 
einfachſlen Rollen zur Pflicht machte, und die hohe Be⸗ 
deutung, welche dle Execution alter klaſſiſcher Muſik hat, 
ſehr wohl fühlte; denn es kann nicht geleugnet werden, 
daß fie auch in dieſer Oper die meiſten Piecen mit 
muſterhafter Präciſton und völliger Enthaltung jener 
ſonſt fo beliebten Verzierungen vortrug. Wir wünſchen 
aufrichtig, daß Madame Dreßler⸗ Pollert auf dem 
eingeſchlagenen Wege fortſchreiten und die Mängel, an 
welchen vielleicht ein uͤbler Geſchmack des Auslandes die 
meiſte Schuld hat, gänzlich ablegen möge. — Madame 
Meyer iſt als Annchen hier längſt ſo rühmlichſt be⸗ 
kannt, daß wir uns aller lobenden Ausführung enthal⸗ 
ten dürfen. Herr Ditt (Max) möge mehr Sorgfalt 
auf Geſticulation und Stellungen, die oft ſehr unmale⸗ 
riſch find, verwenden. Die Chöre waren, wie ſchon ſeit 
Jahren im Freiſchütz, ſehr zu tadeln. 


„Precioſa“ von Wolf. Dlle. Bauer, Precioſa. 
Um die Vielſeitigkeit einer Künſtlerin, wie Dlle. Bauer, 
beurtheilen zu können, iſt dieſe Rolle nicht ohne Bedeut⸗ 
ſamkelt. Sonſt iſt nichts weiter zu erwähnen, als daß 
ſich Herr Helmke, welcher ſich aber doch ja nicht zu 
übermäßig anſtrengen, ſondern almäplig nach dem er⸗ 
wünſchten Ziele ſtreben möge, ſehr vortheilhaft aus zeich⸗ 
nete. Er iſt nicht nur ſelbſt ein außerordentlich ge⸗ 
wandter Tänzer, ſondern auch, wie der Erfolg zeigt, ein 
ſehr tüchtiger Lehrer, welcher für die Zukunft nur Er⸗ 
freuliches hoffen läßt. 


„Das Tageduch“ von Bauernfeld. Demoiſelle 
Bauer, Lucie. Die verführeriſche Koketterie, welche das 
Spiel dis zu Ende aus zeichnete, erwarb Dir. Bauer 
die glängendften Triumphe. Nicht die plumpe und gar 
zu treue Natürlichkeit war hier copirt, ſondern hinter 
dieſer Maske blickte alle Augenblicke der Schalk hervor. 
Und ſo muß es ſein! Denn auch der Zuſchauer muß 
merken, daß Lucien's Betragen nur ein angenomme⸗ 
nes iſt. 

„Yelva“ von Theodor Hell iſt für den Liebha⸗ 
ber recht dübſch, ſonſt aber ſehr langweilig. Das ſchönſte 
ſtumme Spiel wiegt nicht eine einzige kleine Scene auf, 
in welcher vernünftig geſprochen wird. Aber auch hier 
übte Die. Bauer als Velva durch ihre ſtum me Ber 
redtſamkeit der bloßen Gebehrde einen Einfluß auf den 
Zuschauer aus, der ihn die Außer triviale Hand⸗ 
lung ganz und gar vergeſſen machte. Klagen üder Man⸗ 
gel des Memoritrens waren dieſen Abend wieder ſehr alle 
gemein verbreitet, Die Hitze, fo ſcheint es wenigſtens, 
dat außer vielen andern Krankheiten auch die Vergeßlich⸗ 
keit zur Epidemie gemacht. . 


Kunf > RN 1841. 
a II. 


Die Kunſt⸗Ausſtellung bietet, wie ein früherer Auf⸗ 
ſatz bereits angedeutet, fo vieles einzelne Schöne dar, 
daß die Betrachtung jedes deſſelben weit über die Grän⸗ 
zen einer Anzeige dieſer Zeitungen gehen würde; wir bes 
gnügen uns alſo mit der Anzeige einiger weniger 
Blätter. 

Unſere Landsleute haben uns nur weniges Größere 
gegeben, fo Herrmann eine Madonna, (Maria 
mater misericordiae Nr. 149) die für einen Altar 
beſtimmt, im lebendigen Colorit, und in idealer Haltung 
überall befriedigt; das iſt das einzige hiſtoriſche Blatt ; 
— wenn man nicht in dieſe Kategorie ein anderes von 
der nun auch unter uns lebt, — Rude 
auf der Treibjagd Nr. 360 — in dieſelbe ziehen 
will, obwohl es mehr dem Genre angehört. Die 
tention des Künſtlers war eine doppelte; einmal: die 
Portraits einer Anzahl von Jagdfreunden darzustellen, 
und zwar in biftorifher Auff aſſung einer wirklichen Be⸗ 
gebenheit, und zweitens, hierauf gegründet, das Ganze 
zu einer hiſtoriſchen Darſtellung zu vereinigen. Daß 
eine ſolche Aufgabe in ſich feld nicht unbedeutende 
Schwierigkeiten einſchließt, ergiebt ſich auf den erſten 
Blick. Jeder der Theilnehmer fol in der Portrait⸗Aehn⸗ 
lichkeit erſcheinen, und doch fol der hiſtoriſchen Einheit 
eben ſo wenig wie der hiſtoriſchen Handlung Eintrag ge⸗ 
ſchehen, es ſoll ſich das Ganze zu einer Darſtetang 
vereinigen, in der man, auch abgeſehen von den Por⸗ 
traits, doch ein hiſtoriſches Genxebüld würdigen kann. 


Der Künſtler hat die Aufgabe dadurch gut gelöft, daß 
nicht nur Jeder, der die Originale zu den Portraits 


kennt, fie überraſchend ähnlich, ſondern auch fie in ihrem 


racter richtig aufgefaßt finden wird, wobei noch rüh⸗ 
mend der böchſt genauen und ſaubern Bearbeitung der 
einzelnen Köpfe gedacht werden muß. Eben ſo iſt die 
Gruppirung des Ganzen, und die ſehr gedachte und ver⸗ 
ſtandige Anordnung der einzelnen Theile zu loben, wor 
durch in der That die Scene, die ſich oft genug im 
Leben wiederholt haben mag, uns, wie ſie war, vor 
Augen geſtellt wird. Es würde anmaßend ſein, das 
Gefagte mit Beweiſen zu unterſtützen, da die Meiſten 
rjenigen, deren Portraits wir vor uns ſehen, unter 
uns leben, und von uns gekannt find. Der Künſtler 
bat übrigens ſich nicht begnügt, jene Büldniſſe allein 
zum Vorwurfe ſeiner Dacftellung zu machen, und fie 
” einander in hiſtoriſchen Einklang zu bringen, die 
Aufgabe, die er erfüllte, iſt viel bedeutender; wir 
ſehen eine große Jagd, auf der die Teilnehmenden 
nun in Folge ihres Sieges ausruhen, und umgeben 
von allen denen, die daran Theil genommen: Jag d⸗ 
Freunden, Jägern, Treibern, Hunden (auch 
dier meiſt charakteriſtiſche Bildniſſe), Wild verſchiede⸗ 
ner Art, nun ein Fruͤhſtück im Freien einnehmen. 
Wer die Jagd kennt und ihre Luſt, wird mit Ver⸗ 
gnügen die Wahrheit entdecken, die ſich überall in 
dieſem Bilde zeigt, und die allerdings Niemand beſ⸗ 
fer, als ein Jäger zu wuͤrdigen verſtehet; wir machen 
auf die naturgetreue Darſtellung der Hunde, auf die 
verſchiedene Art, wie die Verwundung und die Toͤd⸗ 
tung der Thiere angedeutet worden, auf Haltung der 
Gewehre und manche andere Kleinigkeiten aufmerk⸗ 
ſam, um unſer Urtheil zu belegen. Was wir wuͤnſch⸗ 
ten? Das ware: daß das Bild nicht fo ganz im 
Grau und Nebel des herbſtlichen Himmels gehalten, 
ſondern daß ein Eräftiger Licht- und Sonnen⸗Effekt, 
wie die herbſtliche Natur unſers Landes fie fo 
vielfach erſcheinen laßt, das Ganze mehr beleuchtet 
und durchſichtig gemacht haben möchte, daß Alles mehr 
paſtoſer gehalten und lebendiger hervorgetreten und 
ſich die einzelnen Figuren mehr von einander losge⸗ 
macht hatten, namentlich daß der Vordergrund mehr 
ſich vom Ganzen losgeloͤſet haben möchte, Hätte die⸗ 
ſes tuͤchtige und wackere Gemälde, welches immer 


dem Kuͤnſtler alle Ehre macht, die angedeuteten Män- 


gel nicht, und nur Etwas von der franzoͤſiſchen Ef⸗ 
ſektmalerei — natürlich ohne das Karkikirte — ſo 
würde daſſelbe unbedenklich einen ſebr bedeutenden 
Platz unter den neueren Kunſtſchoͤpfungen einnehmen. 
Anter den Gemälden’ von deutſchen Meiſtern wol⸗ 
len wir zuerſt der Künſtler aus der Münchner Schule 
gedenken. Das Bemerkenswertheſte unter dieſen ift 
vor allen das Bild von K. Riedel Nr. 364 (Cours⸗ 
bild des Halberſtädter Vereins), Fiſcherfamilie, 
durch Lautenſpiel unterhalten, — ein Bild, 
welches durch eine ſehr gute Lithographie ziemlich all⸗ 
emein bekannt worden iſt. An dieſem Bilde iſt bei⸗ 
100 Alles zu loben. Intention, Gruppirung, cor⸗ 
ecte Zeichnung, vortreffliche Malerei; zauberifhe und 
doch wahre Beleuchtung, eine Sonnenhelle, welche die 
Natur faſt erreicht; man darf ſich erlauben, dieſes 
Bild den vollkommenſten Bildern neuerer Zeit an die 
Sat zu ſtellen. Nicht minder vollkommen in feiner 
Art iſt die Landſchaft von Leopold Rottmann 
„Griechiſche Anſicht“ Nr. 874. Obwohl eine 
ES: Porträts Landfhaft, und obwohl fie eine 
höchſt einſame, faſt unfruchtbare Gegend darſtellt, und 


viele Beſchauer nicht den Eindruck der Heiterkeit in 


der Natur aus dem Bilde hinwegnehmen werden, ſo 
muß man doch dem Bilde einen ſehr bedeutenden 
Platz unter den Landſchaften unferer Zeit einräumen. 
Freilich hat fie nicht den Glanz der Tablettenmalerei 
und die Effekte einzelner unſerer modernen Land⸗ 
ſchaftsmaler, die mir verkommen wie die gewoͤhnli⸗ 


chen Etuden⸗Componiſten und Spieler unferer Tage, 


die aber unvermögend ind, eine einfache Sonate zu 
ſpielen; — deſto mehr aber hat das Bild geniale 
Auffaſſung der Natur; Eingehen in ihre innere 
Geheimniſſe, Studium der Perſpektive und ſchoͤnes 
Colorit und jemehr man das Bild betrachtet, deſto 
mehr überzeugt man ſich von der innein Wahrheit, 
welche der Künftier feinem Gemälde gegeben hat. — 
Das Gemälde von Adolph Teichs, derzeit auch in 
Muͤnchen, „Ophelia“ Nr. 440, hat bedeutende 
Verdienſte und man erkennt an dem uns früher ſehr 
wohl bekannten Künſtler, ein fortſchreitendes Studium, 
auch iſt ſein Colorit, wenn auch immer noch etwas 
rau, doch wärmer als früher. Albrecht Adam 
München hat uns zwei große militairiſche Ge⸗ 
mälde eingeſendet — Napoleon vor Regensburg, 
auf dem latze aufgenommen, Nr. 11, und das ver⸗ 
laffene Schlachtfeld von Moſaisk, ebenfalls 
nach der Natur, Nr. 12. Adam iſt allen Kunſtfreun⸗ 
den durch feine vielſeitigen geiſtreichen Darſtellungen 
tängſt bekannt, feine Zeichnungen zu dem Feldzuge 
1812 in Rußland find voctrefflich und in feinen krie⸗ 


geriſchen Scenen entdeckt man überau den genauen 


Beobachter der Natur. Daſſelbe Lob muß man den 
beiden eben gedachten Gemälden ertheilen, die mit 
großer Naturwahrheit aufgefaßt find, und ſol⸗ 
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len wir einen Tadel ausſprechen, ſo ſcheinen ſie uns 
derjenigen Waͤrme des Colorits zu entbehren, die wir 
ſonſt an den kleineren Gemaͤlden dieſes Meiſters zu 
dewundern hatten. An Adams Darſtellungen reihet 
ſich das reiche Schlachtfeld von Friedrich Auguſt 
Schelver, Scene aus der Schlacht von Leip⸗ 
zig, Nr. 382. Man ſieht hier das Gewirre und 
Getuͤmmel der Schlacht mehr in einer Neben⸗ als 
in der Hauptſcene, während. der größere Kampf ſich 
in der Ferne darſtellt. Eine reiche Phantaſie, ein 
harmoniſches Colorit und richtige Auffaſſung des Ge⸗ 
genſtandes zeichnen dieſes ſchoͤne Bild beſonders aus. 
Schön und lieblich ift das Bild von C. Hitz, Mäd⸗ 
chen, das Trauben pflückt, Nr. 172, und mit 
Vergnuͤgen wird man das Treffliche der Münchner 
Schule in noch einigen andern Gemaͤlden unſerer 
Ausſtellung anerkennen, z. B. in der „Hochzeit“ von 
M. Muller, Nr. 312, welches abgeſehen von der 
offenbar zu rothen und grellen Beleuchtung, einen 
tuͤchtigen Kuͤnſtler und deſſen genaue Auffaſſung des 
Lebens in vielen Beziehungen offenbart. An die 
Muͤnchner Künftlee reihen wir einige, die etwa 
mehrern oder keiner beſtimmten Schule — unſers 
Wiſſens — angehoͤren. Ein durchaus wackeres, trefflich 
colorirtes und componirtes kleines hiſtoriſches Gemaͤlde 
iſt das von Schorn, Nr. 609, Papſt Paul III. 
vor dem Bildniſſe Luthers — (ein uns von un⸗ 
form Landsmanne Herrn Dr. Strahl anvertrautes 
Bild, der uns Überhaupt mehrere ſchoͤne Bilder aus 
ſtiner Sammlung überſchickte) — der Papſt, ein 
hochbetagter Greis, betrachtet mit tiefem Ernſt, ja 
man moͤchte ſagen mit Strenge das ihm vorgewiefene 
Bild Luthers, des Mannes, der die Kirche in ih⸗ 
ren Grundpfeilern zu erſchuͤttern drohte; ein unſchul⸗ 
diger Knabe, der wenig von der Gefahr weiß, welche 
fo wichtigen Intereſſen droht, hart unbefangen 
das Gemälde, während der hinter dem Seſſel des Kir⸗ 
chenfürſten ſtehende Prälat, ohne dieſen zu ſtören, in 
ruhigerm Nachdenken daſſelbe zu beurtheilen ſcheint. Of⸗ 
fenbar iſt der Gegenſtand der hiſtoriſchen Kunſt wülr⸗ 
dig, und obgleich in kleinen Rahmen, beſriediget das 
uns vorgeſtellte Gemälde die meiſten Anforderungen. Es 
iſt vortrefflich gemalt, es iſt in der Idee gut aufgefaßt, 
der Character der handelnden Perſonen durchaus edel 
und groß gehalten, vollkommen verſtändlich, und der 
Beſchauer im Stande, die Gedanken des Künſtlers 
aufzunehmen; es bietet ſogar dem Erſtern einen nicht 
begrenäten Spielraum der eigenen Gedanken und läßt 
der Phantaſie Spielraum genug, die e 
Damals und Jeßt zu vergleichen. Von Jacobs in 
Gotha — einem Künſtler, der ſchon viel leiſtet, und noch 
mehr verſpricht, beſitzt die Ausſtellung eine ſchla fende 
Venus Nr. 207. Mythologiſche Gegenſtände haben 
in unſerer Zeit ſich keines allgemeinen Beifalls zu er⸗ 
freuen, noch weniger große unbekleidete Figuren. Es iſt 
alſo eine ſchwere Aufgabe für einen Künſtler der Ge⸗ 
genwart, ſich in ſolchen Darſtellungen Beifall, ſelbſt dann 
zu erringen, wenn die elden auch zu dem Beſſern ge⸗ 
hörten. Waren in älteren Zeiten die Aufgaben für daß 
Mpthiſche, waren fie für das Nackte im der Malerei 
bedeutend, und find hieran felbft große Künſtler geſchei⸗ 
tert, zu einer Zeit, wo ſolche Gegenſtände faſt allgemei⸗ 
nen Beifall hitten — wie ſollte jetzt nicht die Schwie⸗ 
rigkeit ſich vergrößert haden? Das Unternehmen eines 
jungen Künſtlers iſt alſo gewagt, und dennoch muß und 
darf man nicht anſtehen, das Gemälde von Jacobs als 
wohl gelungen zu bezeichnen. Wenn Ref. die Zeichnung 
des linken Arms und manche kleine Zeichnenfehler nut 
andeutet, fo bemerkt er zugleich, daß auch die Venus 
von Titian und die Jo von Correggio nicht ohne 
dieſe weggekommen ſind; daß aber die Behandlung des 
Fleiſches, die zarte und doch lebendige Musculatur, die 
Weichheit und das gute Colorit und recht vieles Andere 
in unſerem Gemälde in der That ſehr ſchön find, und 
ein gutes Studium der Natur und nicht gewöhnliches 
Malertalent beurkunden, ſcheint mir unzweifelhaft. Weg⸗ 
gewünſcht Hätte ich den Amor, der allerdings kein Lie⸗ 
desgott iſt! Die übrigen in der Reihe dieſer Kunftde⸗ 
ſtrebungen der ſüdlichern Kunſtſchulen übergehend, kom⸗ 
men wir zu dem, was uns ſonſt aus Deutſchland Gu⸗ 
tes geboten worden, überall aber nur das Beſſere be⸗ 
zeichnend oder andeutend. (Fortſetzung folgt.) 
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Mannichfaltiges. 


— Man ſchreibt aus Leipzig: „Wie ſehr Ei⸗ 
ſenbahnen und Dampfſchiffe den Verkehr erleichtern 
und ferne Punkte einander näher bringen, davon lie⸗ 
fert eine hier ausgegebene Einladung zu einer Luſt⸗ 
fahrt mittelſt der Eiſenbahn bis Magde⸗ 
burg und von da auf Dampfſchiffen bis 
Hamburg einen ſprechenden Beleg. Die Einladung 
zu dieſer Vergnügungsreiſe beſtimmt das Paſſagier⸗ 
geld für die ganze Fahrt hin und zurück fur die Pers 
fon auf 10 Rihlr. Die Reife wird am 30. Mai 
als am erſten Pfingſtfeiertage, des Morgens um 2 Uhr 


angetreten, und unmittelbar nach Ankunft des Dampf 
wagenzugs in Magdeburg fahren die zwei zu die 
Zweck beſtimmten und beſonders ausgeſchmüͤckten Dampl' 
boote ab, fo daß die Hinreiſe in einem Tage, ohat 
Aufenthalt unterwegs, vollendet wird. In Hambur 
wird man ſich drei volle Tage aufhalten, und a 
3. Juni früh 2 Uhr die Rückreise antreten; dit 
Schiffe werden am folgenden Tage gegen Mitt) 
wieder in Magdeburg eintreffen, von wo dann aber 
mals ein Extra⸗Dampfwagenzug die Reiſenden Abende 
hierher zuruͤckbringt. Nur 300 Perſonen koͤnnen an 
dieſer Fahrt Theil nehmen, und obgleich auch 

mit von der Partie fein können, fo wird doch wegen 
der vielleicht mangelnden Bequemlichkeit deren Baht 
auf 80 beſchraͤnkt. Für eine gute Reſtauration auf 
auf den Dampfſchiffen iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht / 
beſtens geſorgt, und ſo ſind alle Bedingungen vor? 
handen, wohlfeil, ſchnell und in guter Geſeuſchoſ 
eine nichts weniger als ermuͤdende Reife zu machen 
Bald werden wir nun vielleicht Einladungen zu eine 
Luftfahrt von hier nach England, ja nach Ametik“ 
erfolgen ſehen.“ 


— An der Grenze der Schweiz iſt eine S ch mug! 
lergeſellſchaft entdeckt worden, die Luftballons al 
wendete, um die Waaren unverſteuert über die Zolllin“ 
zu bringen. 


— Am 3. Mai tödtete bei Crans im Juradepal 
tement der Blitz eine Frau, weiche auf ihrem Kopf 
eine Wiege trug, worin ein Kind lag, das fie durch 
einen Regenſchirm vor dem Unwetter zu ſchützen fuchtt 
Die Unglückliche wurde völlig entkleidet gefunden; ihk 
Schnürb ruſt war aufgeſchnürt, ozne zerriſſen zu fein 
ihre übrigen Kleider waren in Aſche derwandelt, und 
die Nägel aus ihren Schuhen vom Blitze herausge 
ſchlagen. Das Kind, weiches nur leichte Kontuſſonen 
hatte, war zehn Schritte von feinen Mutter weggeſchleu“ 
dert worden. Man hofft, es am Leben zu erhalten. 


— Ein Baponner Blatt erzählt folgende roman? 
tiſche Geſchichte. Eine junge Hirtin der Pprenäc, 
Marie, kehrt eines Tages mit ihrer Heerde von den 
Bergen zurück, als ſie ein furchtbare Gefchrei ver⸗ 
nimmt. Sie eilt nach der Gegend, und findet einen 
jungen Hirten Namens Manech im Kampfe mit einem 
Bären. Tapfer und entſchloſſen, greift auch fie bob 
Thier mit ihrer mit einem Haken verfehenen Hirten“ 
flange an, und es gelang endlich beiden, es zu töbten 
Indeß hatte ein Ungewitter ihre Heerde zerſtreut, die iht 
der gerettete junge Mann wieder zuſammenbringen Hilft 
Marie iſt fo ſchön als brav, die jungen Leute gewinnen 
ſich lieb. Maria ſieht ſich in der Lage Mutter zu mer‘ 
den! Manech vertraut ſich ſeinem Vater, und bittet ihm 
um die Erlaubniß, feine Geliebte zu beirathen. Dieſer 
verweigert es und droht ihm mit Fluch und Enterdung, 
wenn er nicht eine andere Braut nehme, die ihm eig 
anſehnliches Vermögen zubringt. In ihrer Verzweiflung 
beſchließen die Liebenden ſich das Leben zu nehmen. Eis 
falſcher Begriff von Pflicht deſtimmt jedoch Manech 
zuvor feinem Vater zu gehorchen. Er wird mit del 
Braut, die ihm dieſer gewählt bat, getraut, doch vor 
Altar ſtürzt er fort, ſtözt Alles um ſich her zurück, und 
eilt nach dem Mont⸗Jorot, auf deſſen Spitze Marie ihn 
ſchon erwartet; von dort ſtürzen ſich beide in die furchl⸗ 
baren Felsſchlünde hinab, wo man nach einigen Tagen 
ihre zerſchmetterten Leichen bei einander fand. 


Redaktion: &. v. Baerſt u. H. Bartb. Drud v. Grag, Barth u. G 


Mit einer Beilage 


8 


Beilage zu „ 120 der Breslauer 
! Mittwoch 2: et Mai 1841. 


Zeitung, 


Theater: Repertoire 
Mittwoch? „Der Templer und die Jüdin.“ 
Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 
Bois Guilbert, Herr Eicke, als Gaſt. 
Donnerstag „Bürgerlich und romantiſch.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. Ka: 
tharina von Roſen, Dlle. Bauer, vom 
Hoftheater zu Dresden, als te Gaſtrolle; 
Baron von Ringelſtern, Hr. Alb. Heſſen, 
vom Hoftheater zu Hannover, als Gaſt. 
Hierauf: „Das Strudelköpfchen.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von Ty. Hell. Bertha, Die, 


Bauer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Anna Kahl. 
N Theodor Weiß. 
Breslau, den 25. Mai 1841. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag ¼ 7 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau, geb. von 
Ferentheil und Grappenberg, von 
einem muntern Knaben, beehrt ſich ergebenſt 
anzuzeigen: von Wikucki, Oberlieutenant. 

Zittau, den 20. Mai 1841. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Auswärtigen Verwandten und Freunden 
zeige ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
freundlichſt an, daß meine gute Frau, geb. 
Rive, geſtern Nachmittag 4½ uhr mit zwei 
geſunden Knaben glücklich entbunden worden 


it. Breslau, den 24. Mai 1841. 
Krauſe, 
1 Pr. Lieutenant a. D. 
Todes⸗Anzeige. 


Den am 23. d. M. zu Strehlen erfolgten 
plötzlichen Tod am Schlagfluß ihres geliebten 
Bruders und Schwagers Julius Feiſt, in 
ſeinem 26. Lebensjahre, machen hiermit, flatt 
beſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 

en ganz ergebenſt bekannt, und bitten um 
ſtille Theilnahme: N 

Breslau, den 25. Mai 1841. 

die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. ‘ 
In der 10ten Morgenſtunde des 19. Mai 
vollendete ſanft nach kurzem Krankenlager un⸗ 
ſere innig geliebte Schweſter, Schwägerin und 
nte, die verwittwete Frau Paſtor Theo: 
den Wenge „ Kügler, in Kunitz. Dies 
und Freunden, um ſtille 
heilnahme bittend, hiermit an: 
Breslau, den 25. Mai 1841. 
die Hinterbliebenen. 


Todes =» Anzeige. 

Den 20ſten d. M. früh 4 uhr vollendete 
nach dreiwöchentlichen Leiden unſere gute Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. 
Frau Hütten ⸗Inſpector Helmkampf, im 
Taſten Lebensjahre. Dieſe Anzeige widmen 
entfernten Freunden: 8 

die Hinterbliebenen. 
Royn, den 21. Mai 1841. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 


Mittwoch den 26. Mai: Subſcriptions⸗ 
Konzert. Entree für Fremde 5 Sgr. An⸗ 
fang des Konzerts 4 Uhr. * 9 u: 

Ker o 


8ꝙ—— — — —— — 
Die Ausſtellung der weiblichen Kunſt⸗ 
und Handarbeiten, welche zum Beſten 
der Kinderbewahr⸗Anſtalten von wohl⸗ 
thätigen Kinderfreunden eingegangen find, und 
deren noch bis Mittwoch Mittag von dem 
Vorſtande angenommen werden, nimmt näch⸗ 
en Donnerſtag früh um 9 uhr im Lokale der 
Kaufmanns börſe, eine Stiege hoch, ihren An: 
ang. Durch einen zahlreichen Beſuch dieſer 
ſelben — wird der woͤhlthätige Zweck der⸗ 


gsondseseesees 


f 


fo mehr gefördert werden. An der 

Thür des Zimmers, worin die Ausſtellung 

ftattfindet, wird ein Eintrittsgeld von 2½ 

Sgr. erlegt. Gerhard, Vorſtand. 

—— ß — HERE ER PFENN 

87 doe. 

ie Ant eg 
täglich von früh 9 Uhr bis 6 Uhr © 

2 Abends (Sonntags erst von 11 Uhr & 
ab) im Lokale der schles. Gesell. & 
schaft für vaterländische Kultur 

% (Blücher - Platz im Börsenhause) 

2 geöffnet. 

Die im Kataloge aufgenomme- 
nen, bisher noch erwarteten Ge- 
mälde von Becker, Kleine, M1€- 

del, Resch, Schorn, Scheuren, 

A Teichs, auch die Dresdener Bil- 
der, namentlich von Hübner, Pe 
schel u.a. sind gegenwärtig sämmt- 
lich ausgestellt. 

Breslau, den 26. Mai 1841. 

Ge 
Ein Schreibſekretalr, 

2 polirt und gebraucht, ſteht ſehr billig zum 

erkauf: kleine Groſchengaſſe Nr. 13, beim 


Gelegentliches- 

Vor einigen Tagen führte mich mein Weg 
nach der Albrechtsſtraße, und da ich in der 
brennenden Hitze das Bedürfniß einer Erfri⸗ 
ſchung fühlte, begab ich mich in die an der 
Ecke der Biſchofsſtraße gelegene Neſtaura⸗ 
tion des Herrn König (Albrechts⸗Straße 
Nr. 17, zur Stadt Rom). Ich fand dort 
eine gute Geſeuſchaft, einen gefälligen Wirth, 
der allen Gäſten reinen Wein einſchenkt, 
und ſehr gute, von einem geſchickten Koch ſau⸗ 
ber zubereitete Speiſen, welche jeden Gour⸗ 
mand zufriedenſtellen. — Dabei iſt die Einrich⸗ 
tung des Ganzen geſchmackvoll und elegant, 
und ich kann daher nicht umhin, meinen fein⸗ 
ſchmeckenden Mitbürgern das genannte Lokal 
als beſonders freundlich und magenerquickend 
zu empfehlen. PR 


Franzöſiſche und engliſche Lehr⸗ 
bücher des berühmten Autors 


G. van den Berg. 
Bei Schuberth und Komp. in Ham⸗ 
burg ſind erſchienen u. durch alle Buchhandlun⸗ 
en zu beziehen, in Breslan vorräthig bei 
& E. C. Leuckart am Ringe Nr. 52: 
v. Berg's praktiſche engliſche 
Grammatik für Schüler und zum 
Selbſtunterricht. Ate vermehrte Aufl., 
elegant gebunden. 26 ½ Sgr. 
v. Berg's praktiſche franzböſi⸗ 
e Grammatik fur Schüler 
und zum Selbſt⸗ Unterricht. Elegant 
gebunden. 26 ½ Sgr. 

Die Lehrbücher des Herrn v. Berg haben 
ſich durch ihre Brauchbarkeit ſchnell Bahn in 
allen Ländern gebrochen; die Kritik erklärte 
öffentlich, daß noch keine zweckmäßigeren Lehr⸗ 
bücher vorhanden, die den Schüler ſchneller 
und leichter an's Ziel führen und die dem Leh⸗ 
rer das Unterrichten fo erfolgreich machen. — 
Eigene Prüfung wird dies beſtätigen. 

Bei C. Heymann in Berlin i ienen 
und bei Auguft Schulz und 3 in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, zu haben: 


Karte 
des Breslauer Kreiſes, 
des Glogauer Kreiſes, 


nach den neueſten amtlichen Materialien. 
Preis 10 Sgr. für jede. 
Fremden ⸗Liſten. 

Die Liſten der hier angekommenen Fremden 
werden wiederum vom 2bften d. M. ab, bis 
über die Zeit des Pferderennens und Woll⸗ 
marktes, ſowohl bei mir als auch bei dem Au⸗ 
tographen Herrn Schaad (Katharinenſtraße 
Nr. 2) täglich, ſelbſt die Pfingſtfeiertage nicht 
ausgenommen, für 2 Sgr. pro Bogen zu ha⸗ 
ben ſein, und in den Vormittagsſtunden bis 
12 Uhr zur Abholung bereit liegen. Beſtel⸗ 
lungen auf ſelbige erbitte ich mir ſchon jetzt, 
um für den nöthigen Bedarf ſorgen zu kön⸗ 
nen. Breslau, den 24, Mai 1841. 


Tietz, 
Königl. Polizei⸗Secretair. 


Zurückgelegte Lithographieen 
empfehle ich in großer Auswahl ſehr billig. 
F. Karſch, Kunſthandlung. 


Bei dem Brandunglücke, welches mich am 
Aſten d. M. betroffen, habe ich aus der na⸗ 
hen, wie der fernſten Nachbarſchaft, von ſtäd⸗ 
tiſchen wie von ländlichen Corporationen und 
deren Vorſtehern fo viele hülfreiche, durch 
nichts verdiente Theilnahme, erfahren, daß 
ich mir es nicht verſagen kann, meinen auf⸗ 
richtigen gefühlteſten Dank dafür öffentlich 
auszuſprechen. Ich erfülle hiermit dieſe mir 
eben ſo heilige als angenehme Pflicht. 

C. Harrach, 


auf Ober: und Nieder⸗Wilkau. 


Bau⸗Verdingung. 

Auf höheren Befehl ſoll die auf 555 Tha⸗ 
ler veranſchlagte Erneuerung des Obenbelegs 
der Brücke über die alte Oder auf der Straße 
nach Hundsfeld an den Mindeſtfordernden öf⸗ 
fentlich verdungen werden. Den Bietungs⸗ 
termin hierzu habe ich auf den 27ſten d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, im Chauſſeehauſe zu 
Garlowig anberaumt, zu welchem ich Unter 
nehmer hiermit einlade. 8 

Der Anſchlag, ſo wie die Bedingungen kön⸗ 
nen bei mir auch vor dem Termine eingeſehen 
werden. SQ, 

Breslau, den 15. Mai 1841. 
Schnepel, 
Königl. Wegebaumeiſter. 


Güter-Verkaufs-Anzeige. 

Ganz in der Nähe und einige Meilen 
von Breslau entfernt liegende Rittergüter 
und Herrschaften, die ihrer vorzüglichen 
Lage, als auch ihres hohen Cultur - Zu- 
standes wegen besonders zu empfehlen 
sind, sind zum Verkauf nachzuweisen. 
Nur an ernstliche Käufer wird das Na- 
here mitgetheilt vom Anfrage- u. Adress- 
Büreau (im alten Rathhause). 


JJCTFCCTCC.. INNE 
** Ferdinand Hirt, ** 
Librairie frangaise, polonaise, anglaise, italienne 2 
et allemande. 
Breslau, au marché, No. 47. PER, 
Notre magasin staut nouvelfement enrichi dune collection considerable 
d'ouvrages de littérature, dans les langues les plus en usage, frangaise, 
anglaise, polonaise, italienne, espagnole, allemande, relies avee la der- 
nière élégance, exposés de manière à faciliter le choix des amateurs et 
propres à etre oflerts comme souvenirs ou etrennes, nous avons Vhonneur 
‚d’en prevenir le public, qui trouvera un assortiment assez Complet non 
seulement en ouvrages litteraires dans tous les genres, mais encore en 
3% productions des arts graphiques. Nos relations multipliees avec les Edi- 
St teurs en Allemagne, à Paris, à Miland, à Londers et à Bruxelles nous 
mettent en état d'exéeuter avec promptitude et aux prix les pr Justes 
I toutes les commandes,; dont on voudra bien nous honorer. En general 
nous nous montrerons toujours disposés & entrer dans les divers arrange- 
plus de faeilité aux acheteurs. > 


EC 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Ueber die Anordnung der devorſtehenden Renn? und Schaufeſte für Schleſien wird Fol⸗ 


gendes zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. . 0 
J. Ausſtellung von Wolle ⸗Vließen und Ehren⸗Geſchenken. 


Den 27. Mai, Donnerſtags und die folgenden Tage werden im Lokale der kaufmänniſchen 
Reſſource die eingeſendeten Woll⸗Viießen zur Anſicht ausgelegt, und zugleich die zu Ehrenguben 
beim Rennen und bei der Thierſchau beſtimmten Gegenſtaͤnde aufgeſtellt fein, Die Vereins⸗ 
Mitglieder haben freien Zutritt gegen Vorzeigung ihrer den Actien beigefügten Karten; die 
Nichtactionairs erlegen ein Eintrittsgeld von 2½ Sgr. 

Rennen. 

Die Pferde-Rennen werden am 28. und 29. Mai, Freitags und Sonnabends, 2 
Der Anfang iſt jeden Morgen um 8 uhr und von 6 uhr an iſt die Tribüne und find 
Parketplaͤtze zum Eintritt geöffnet. Sowohl die mit den Aktien ausgegebenen Karten, als die 
fur Nichtactionärs an der Kaſſe zu erhaltenden Eintritts⸗Billets à 1 Rthlr. für die Tribüne 
und A 10 Sgr. für die Parketplaͤtze müſſen auf den Hüten befeſtigt werden. Desgleichen 
werden auch zur Vermeidung von Mifverftändniffen die Damen erſucht, auf der Tribune die 
Karten anzuſtecken. 

In den Zeiträumen zwiſchen den Rennen iſt dem Publikum der Tribüne der Zutriit 
in das Innere der Bahn freigeſtellt. Auf das vor dem Anfange jedes Rennens mit einer 
Glocke zu gebende Signal, wird ſich jedoch Alles auf feinen Plat hinter der Barriere zurück⸗ 
iehen. Nur die dienſtthuenden Herren, welche ſich durch gelb und weiße Binden 
kenntlich machen werden, bleiben während des Rennens im inneren Raum. Jedem, welcher 
ein Pferd laufen läßt, iſt dieſes an dem Tage, wo es laͤuft, gleichfalls geſtattet, und erhält 
derſelbe zur desfallſigen Bezeichnung eine weiße Armbinde. 

Das ohne Eintrittsgeld zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um den Renn⸗ 
Platz gezogenen Leinen zu reſpektiren, und Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu ge⸗ 
macht und im Laufe geftört werden koͤnnten, insbeſondere kei ne Hunde mitzubringen. 

III. Thierſch a u. g nA 

Den 2. Juni, Mittwochs, wird die Thierſchau gehalten. Die Ausſtellung wird früh um 
6 Uhr eröffnet. Die mit den Actien ausgegebenen Karten gewähren auch hier den freien Ein⸗ 
tritt in den geſchloſſenen Raum. Den Nigtactionairs wird derſelbe gleichfalls gegen Ein⸗ 
trittskarten geſtattet, welche an der Kaffe & 10 Sgr. zu haben fein werden. um 11 uhr ge⸗ 
ſchieht die Vertheilung ſowohl der Siegespreiſe in den Rennen der vorhergehenden Tage, als 
auch der Thierſchau⸗Praͤmien. Unmittelbar darauf wird die Öffentliche Verlooſung der vom 
Vereine angekauften Pferde unter die Aktionairs ſtattfinden, und werden die Gewinne ſogleich 
in Empfang genommen. 1 * 

IV. General⸗Verſammlung. 

Am 3. Juni, Donnerſtags, Vormittags 11 uhr, wird das Direktorium des Vereins in 
dem dazu gleichfalls gütigft verftatteten Lokale der kaufmaͤnniſchen Reſſource im Boͤrſengebaͤude 
über feine Wirkſamkeit Bericht erftatten und den verſammelten Mitgliedern die etwaigen neuen 
Propoſitionen zur Beſchlußnahme vorlegen. Demnaͤchſt geſchieht die Wahl zur Ergänzung des 
Direktoriums an die Stelle der ſtatutenmaͤßig fo wie durch Reſignatlon ausſcheidenden 


Mitglieder. N N 
f Das Direktorium des Vereins. 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Die Feſt⸗Ordnung 15 diesjährigen Renn⸗ 1 
ſchau⸗Feſte iſt für 2½ Sgr. in der Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und auf 
der Breslau⸗Briegſchen Fürſtent hums⸗Landſchaft zu haben. 
Auch wird diefelbe auf dem Nennplatze an den Kaſſen ver: 
kauft. Breslau, den 24. Mai 1841. * 


„ Das Direktorium. 


Dbberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welche ihre Aktien voll 
eingezahlt haben, werden hierdurch in Kenntniß gefegt, daß die bis Johannis d. J. 


aufgelaufenen Zinſen 
vom 21. bis 26. Juni d. 3; 
in unferem Büreau, Ohlauer Straße Nr. 44, unter Produktion der über die Einzahlung 
lautenden Quittungen, in Empfang genommen werden konnen. 
Breslau, den 21. Mai 1841. 


Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Kunſt⸗ Anzeige, 


Durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe und direkte Verbindung mit den 
88 . Sl a een n iſt mein Sage mit 
ichen, Stahlſtichen, Lithograp ilde 8 Voll ſtän 7 
8 ich 3 Beachtung empfehle. 3 * port, 
F. Karſch, Kunſthandlung. 


„Su bſeriptio n. 
Ku unden e ie u A d ; 
jüngftes Gericht“, geſtochen von . 2 uf das berühmte: „Cornelius 
Ausgabe Nr. 1. 17 Kthlc. Nr. J. 1% Rthir., Nr. 3. 0% tbr. 
Einen Abdruck dieſes trefflichen Blattes habe ich zur Anſicht und gefälligen unterſchrift 
in meinem Laden, Ohlauer Straße Nr. 00, ausgelegt. 


F. F. Kari, Kunſthandlung. 


N 


** 


Im Verlage von Braun in Carls ruhe 


Der praktiſche Landwirth. 


treuer Führer im Feld-, Garten⸗ und Weinbau, nebſt 
172 Rathgeber in der Thierzucht, 


In 3 Bändchen: 
Das erſte: Feldbau, das zweite: Obſt⸗, Küchengarten⸗ und Weinbau, 
a das dritte: Waancht, enthaltend. 


Ja k o b 5 
22¼ Sgr., des zweiten 19 Sgr., des dritten 2% Sgr. 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Derrenſtraße 7770 20, ift zu haben: 

Der Treib⸗ und Frühgärtner, 


oder 


Preis des erſten Heftes 


vollſtaͤndige 


die vorzüglich ſten und beliebteſten Obſtarten, Gemuͤſe⸗ und Küchengewächſe, ſo wie 
\ Jahreszeit zu ziehen und zu zeitigen, nebſt Angabe 
ihrer gewöhnlichen Kultur. 

be 


Von 
Joh. Aug. Friedr. Schmidt. 


auch Blumen zu jeder 


12. cart. 


er 


Bei Beck und Fränkel in Stutt art iſt fo eben erſchienen und bei Goſohorsk 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, zu 1 f ſchi ſohorsky 


C. J. A. Mathieu de Dombasle, die Runkel⸗Zuckerberei⸗ 
335 nach dem neueſten Macerations⸗Verfabren, wornach aus Rüden 
deren Saft 7% Grad nach Beaumc wiegt, 10% Procent kriſtalliſirter 
Zucker gewannen wird. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von E. Berg. 


Preis 10 Sgr. 


Gewiß zur Freude jedes Freundes der Induſtrie, jedes Landwirths und Techni⸗ 
kers theilen wir die von dem berühmten Verfaſſer durch den Druck bekannt gemachten 


indung in ueberſetzung mit. 


nd nähere Auskunft bei mir erhalten. 
Breslau, den 21, Mai 1841, 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 
Das Rittergut Matzdorf im at 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 69,181 Rtir. 23 Sgr. 
10 Pf., zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. September d. J. Vormittags. 

18 um 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
N m. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten 
werben aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
me 


lden. 
Breslau, den 8. März 1841. 
; Hundrich. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ha⸗ 
ben wir zum Verkaufe des zu dem Nachlaſſe⸗ 
des verſtorbenen Deſtillateurs W. Bacg ges 
hörigen, Tauenzienſtraß e Nr. 4 a. ge 
legenen, auf 1957 Rtir. 22 Sgr. 6 Pf. ab⸗ 
aekhägten arten⸗Grundſtücks einen Termin 
KR‘ Juli c., Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer, im 
en⸗Zimmer Nr. 1 des unterzeichneten 
r „Stadt⸗Gerichts anberaumt. 
1 eh Hppothefenfchein koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. Der Verkauf 
des Grundftücs erfolgt unter nachſtehenden 
Bedingungen: 3 
1) Jeder Bieter erlegt den zehnten Theil der 
Taxe baar oder in geldwerthen Papieren 
als Kaution; . a 
2) der Verkauf erfolgt in Bauſch und Bogen; 
3) Die auf dem Grundftüde haftenden Laſten 
und Abgaben übernimmt Käufer ohne An⸗ 
wieiſung auf das Kaufgeld; 
4) Das Kaufge d wird j 
entweder acht Tage nach der Zuferti⸗ 
gung des die Stelle des Kaufkontrakts 
vertretenden Bietungs⸗Protokolls voll⸗ 
ſtändig baar zum vormundſchaftlichen 
Depoſitorium gezahlt, Ä 
oder zur Hälfte am gedachten Termine 
und zur andern Hälfte ſechs Monat 
nachher zum vormundſchaftlichen Depo⸗ 
ſitorium gezahlt, auch von der Ueber: 
gabe an mit fünf Prozent verzinſet; 
5) Die Uebergabe erfolgt ſofort nach Zahlung 
7 enigen Betrages des Kaufgeldes, der 
ne 1 8 vorſtehenden Bedingung der 
Lag 0 jenen Stägigen Friſt baar zu zahlen 
fein wird; 


. 5 
6) derjenige Theil des Kaufgeldes, der nicht 
0 inner 000 der 1 — Stägigen Friſt, fon: 
dern erſt ſechs Monate nachher zahlbar wird, 
bleibt auf dem Grundſtücke unter Vorbe⸗ 
halt des eben und hypothekariſchen 


tes ſtehen; 
ufer übernimmt ſaͤmmtliche Koſten 
2 ri Sieafation, incl. der Kaufperhand⸗ 
lung, des Werthſtempels und der Kaufgel⸗ 
legung; 2 . 
8) 1 Gl. Ben über den Verkauf für das 
Meiſtgebot und zur Einholung der Geneh⸗ 


n 
Bauer. 


Berliner allgemeine Wittwen⸗, Pen⸗ 
ſions⸗ und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe, 


welche ſchon gegen 50,000 Rtlr. Vermögen beſitzt, 15 Wittwen mit 1790 Rtir. jährl. Pens 
fionen unterſtützt und 434 Mitglieder zählt, die ev. ihren Wittwen 47100 Rtlr. Penſionen 
und 11775 Rihlr. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt am 1. Juli d. J. ihr zehntes 

ſemeſter. Diejenigen, welche derſelben beizutreten wünſchen, können Reglements a 3 Sgr. 


Anweiſung, 


1 Rtlr. 


J. Müllendorff, Kaufmann, 
Taſchenſtraße Nr. 28. 


migung des Koͤnigl. Vormundſchafts⸗Ge⸗ 


richts wird Seitens der Verkäufer eine 
dem Licitationstermine 


Stägige Friſt nach d 
vorbehalten, bis zu deren Ablaufe der Meiſt⸗ 
bietende an ſein Gebot gebunden bleibt. 
Breslau, den 30, April 1841. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des § 137 sed. Tit. 17, 
Theil I. des allgem. Landrechts in Verbin⸗ 
dung mit $ 141 a. a. O., wird den noch 
unbekannten Gläubigern der, am 21. Sep⸗ 
tember 1839 zu Jacobskirch verſtorbenen 
verwittweten Paſtor Schreiber, Chriſtia⸗ 
ne Eliſabet, geb. Ritter, die bevorſte⸗ 


hende Theilung des von derſelben hinterlaſ⸗ 


ſenen Nachlaſſes hiemit öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, um ihre etwaigen Forderungen an den⸗ 


ſelben in Zeiten und binnen längſtens drei 


Monaten, wom Tage der erſten Einrückung 
dieſer Bekanntmachung angerechnet, zu den 
Nachlaßakten oder bei dem Teſtaments⸗Voll⸗ 
ſtrecker, Gutsbeſitzer Richter auf Jacobskirch 
anzuzeigen und zu beſcheinigen; widrigenfalls, 
nach Ablauf dieſer Friſt, die etwanigen Erb⸗ 
ſchafts Gläubiger ſich an jeden Erben nur 
nach Verhältniß ſeines Erbtheils gan kön⸗ 
nen. Glogau, den 27. April 1841. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
II. Senat. 
B ... ET ET ar 
Bekanntmachung. 


Am 22., 23., 24., 25. Juni d. J. erfolgt 
die Einzahlung, am 26,, 28., 29., 30. ejd. 
die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen. Wer 
mehr als 2 Pfandbriefe präſentirt, muß eine 
Conſignation vorlegen, worin zugleich die 
Pfandbriefe unter 100 Rtlr. von den höhern 
zu ſondern. Der Iſte und 2te Juli dſs. J. 
bleiben zu beſondern Kaſſen⸗Geſchäften, der 
15te Juni und Zte Juli d. J. zu den Depoſi⸗ 
talangelegenheiten vorbehalten. 

Am 16ten Juni d. J. wird der Herr Dir 
rektor der ökonomiſch⸗ patriotiſchen Sozietät, 
Königl. Kammerherr und Landſchafts⸗ Direk⸗ 
tor ꝛc. Reichsgraf von Burghauß, die ger 
wöhnliche Vereins⸗Verſammlung hierſelbſt ab: 
halten, wozu ich in deſſen Namen die Herren 
Mitglieder hiermit ergebenſt einlade. 

Jauer, am 20. April 1841. 

5 ; 
der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
9 Landſchaft. . 


Otto Freiherr v. Zedlitz. 
Ale Diejenigen, welche noch Forderungen 
aus meiner Beſitzzeit der Güter Kl.⸗Peis kerau 
im Ohlauer, und Schönfeld im Schweidnitzer 
Kreiſe gelegen, wegen derſelben zu haben ver⸗ 
meinen, fordere ich hiermit, nach bereits im 
Jahre 1840 von mir erfolgtem Verkaufe bier 
fer Güter, auf, dieſe Forderungen bis zum 
1. Juli d. J. geltend zu machen, indem ich 
ſpäterhin nicht mehr dafür einſtehe. 
Stephanshayn, den 22. Mai 1841. 
O. v. Lieres, 
auf Stephans hayn. 


1 
"me 


871 


iſt erſchienen und bei f 
G e ER le eee 


PA Bekanntmachung. 
Der Häuslerſohn Auguft Gräupner iſt 
durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe des 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts hierſelbſt we⸗⸗ 


— vorſätzlicher Brandſtiftung zur Todes⸗ 
rafe des Feuers verurtheilt und biefes Er⸗ 
kenntniß am 10. Aprit d. J. Allerhöchſt dahin 
beftätigt worden, daß Inquifit wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung ſtatt der erkannten To⸗ 
desſtrafe des Feuers, lebenswierige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe erleiden ſolle, was zur Warnung hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 14. Mai 1841. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Edictal⸗Citation. 

Nachdem über das auf 1134 Rthlr. 2 Sgr. 
7 Pf. angegebene und mit einer Summe von 
2956 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. belaſtete Vermdͤ⸗ 
gen des Kaufmanns Julius Dietrich hier⸗ 
ſelbſt der Concurs eröffnet worden, fo iſt zur 
Anmeldung und Ausweifung der Ansprüche 
der Gläubiger daran ein Termin auf den 

29. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Rathhauſe im Gerichtszimmer an⸗ 
beraumt, zu welchem die fämmtlichen Gläubis 
ger mit der Anweiſung vorgeladen werden: 
ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebuͤh⸗ 
rend anzumelden und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen. Diejenigen Creditoren, welche in die: 
ſem Termine nicht erſcheinen, werden mit allen 
ihren Forderungen praͤkludirt und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. . 

Denjenigen Creditoren, welche am perjönli: 
chen Erſcheinen verhindert werden ſollten, wer⸗ 
den zu Stellvertretern die Juſtizj⸗Kommiſſarien 
Cirves, Scholz und John zu Neiſſe vor⸗ 
geſchlagen. 

Patſchkau, den 20. April 1841. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
f 8 Beyer. 


Verpachtung der Oder⸗Fährnützun 
zu Regnitz, Kreis Ne 4 

Höherem Auftrage zufolge ſoll am 8. Juni 
d. J., Vormittags 10 uhr, im Kretſcham zu 
Regnitz die Nützung der daſigen Oder⸗Fähre 
auf die drei hintereinander folgenden Jahre, 
vom Iſten Juli 1841 bis letzten Juni 1844, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. 

Die Pachtbedingungen liegen bei der Kaſſe 
des hieſtgen Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts, ſo⸗ 
wie beim Königl. Steuer⸗Amte zu Neumarkt 
zur Einſicht offen. 

Breslau, den 11. Mai 1841. 

Der Steuer⸗Rath Dr. Winkler. 


Auf den Antrag feines Vaters, wird der ſeit 
1824 auf der Wanderſchaft verſchollene We⸗ 
bergeſelle Franz Bernhard Heerden, 
Sohn des Inwohners und Webers Franz 
Heerden, früher zu Gäbersborf, Striegauer 
Kreiſes, ſo wie ſeine unbekannten Erben und 
Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten, oder in dem auf 

den 3. März 1842 Vormittags 10 uhr 
in der Kanzlei zu Gäbersdorf angeſetzten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wi⸗ 
drigenfalls der Franz Bernhard Heerden für 
todt erklärt, ſeine unbekannten Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anſprüchen an ſein in 
unſerem Depoſitorio befindlichen Vermögen 
werden ausgeſchloſſen, daſſelbe aber den ſich 
bereits Gemeldeten ſoll zugeſprochen werden. 

Striegau, den 21. April 1841. 

Gerichts⸗Amt Gäbersdorf und Förſtgen. 


Oeffentlicher Dank. 

Tiefgebeugt von dem großen Schmerze, 
welchen uns das in Breslau ſo unerwartet 
erfolgte frühe Dahinſcheiden unſeres heißge⸗ 
liebten hoffnungsvollen Sohnes, des Tiſchler⸗ 
Gehülfen Friedrich Buſch in das ewige 
Jenſeits bereitete, ſuchtet Ihr, theure Freun⸗ 
de, in weiter Ferne, die Ihr ihn, den Früh⸗ 
verblichenen gekannt und geachtet, durch in⸗ 
nige Theilnahme uns in dieſem unſerm Leide 
tröſtend aufzurichten. Der fromme Blick zu 
Demjenigen, der unerforſchlich in ſeinem Wil⸗ 
len Alles zum Beſten wendet, wird uns Troſt 
und Stärke verleihen, ſeine Fügung muthig 
zu ertragen, und ſagen wir Euch, fheure 
Freunde, den für Eure innige Theilnahme 
ſchuldigen herzlichen Dank, mit dem Wunſche: 
daß der Allmächtige Euch Alle, Euer ganzes 
Leben hindurch vor Leid, wie wir es fühlen, 
ſchützen möge. i 

Köthen, am 24. Mai 1841. 

Der Hoftiſchler Friedrich Buſch 
und ſeine Familie. 


Auktion. 

Am 27 ſten d. M., Mittags 12 Uhr, 
ſollen Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe 
zum Rautenkranz verſteigert werden: 

1. ein vierſitziger Staatswagen, 

2. ein in Wien gebauter, mit vielen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehener, noch gut 
erhaltener vierfigiger Reiſewagen, nach 
vorn und hinten herunter zu ſchlagen, 

3. eine kleine Feuerſpritze, auf Dominial⸗ 
Höfe ſich eignend. 

Breslau, den 25. Mai 18414. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſorius: 

Ein Wollzelt 
verkaufen. Das Nähere. bei 
Winckler, Ring 30, 1 Treppe, 


2 Rthlr. 


— 


R td . 
Am 27. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Keller des Flaſch Nr. zu Brücerplap . 
200 Flaſchen Champagner u 
eine Partie verſchiedene Rhein“ 
Weine, 
Öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 24. Mai 1841. > 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Konzert 


findet heute Mittwoch, unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Herrn Heidelauff, in meinem Gar’ 
ten ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 


entzel, 
Koffetier vor dem Sandthore. 
Einladung. 
An den Tagen des Wettrennens wartet 
mit kalten und warmen Speiſen und Ge⸗ 
tränken zum Frühſtück und Mittagbrod erge⸗ 


benſt auf: g 
Gebauer, Koffetier, 
in Brigittenthal. 
Ein unverheiratheter Gärtner, der auch Be 
dienung machen muß, wird zu Johanni d. J. 
aufs Land geſucht. Näheres zu erfragen Oh“ 
lauerſtraße Nr. 56, 3 Treppen. 


Ergebene Anzeige. 
Bei dem am heutigen Tage eröffneten DA 
menputzgeſchäft unter dem Namen 


Thalia Zeller 


aus Berlin, 
Eliſabethſtraße Nr. 5, eine Treppe, 
erlaube ich mir, einem hohen Adel und had 
zuverehrenden Publikum die neueſten Moden 
von Damen⸗Putz⸗Waaren angelegentlichſt zu 
empfehlen, indem ich durch perſönliche Ein’ 
käufe in Leipzig und direkte Beziehungen von 
Paris und Wien in den Stand geſetzt, den 
gütigſt zu Theil werdenden Aufträgen entſpre⸗ 
chen zu können. 
Breslau, den 26. Mai 1841. 
Thalia Zeller aus Berlin. 
Zum Pferderennen und Wollmarkt find mö⸗ 
blirte Stuben in allen Stadtvierteln nachzu⸗ 
weiſen durch das Agentur⸗ und Commiſſions⸗ 
Comtoir des Karl Kretſchmer, Schuhbr. 9. 
BEE EEE EEE j— —̃ —̃ p ——ů—ůů 


Zum Verkauf. 

Mehrere Grundſtücke mit bedeutendem Flä⸗ 
chenraum, nahe am Eiſenbahnhofe belegen, 
hat in Auftrag erhalten und weiſet nach das 
age und Commiſſions⸗Comtoir des K. 

etſchmer, Schuhbrücke Nr. 9. 


Es iſt am 24. Mai ein Bambusſtock 
Krücke von Wallroß, in Form eines Hundes, 
abhanden gekommen; wer zur Wledexerlau⸗ 
gung dieſes Stockes behülflich iſt, erhalt 
Mählgaſſe Nr. 23 eine Stiege hoch, obige 
Belohnung. 


Mit vorzüglich feſtgebauten, 
modernen Fenſter⸗, Reife:, Jagd’ 


Se KEN und Droſchken em? 
i 


ehlt um bevorſtehenden 
Wollmarkte: fe 91 e 
Keil, Sattler, Hummerei Nr. 17. 


Sgr.; Barometer 2, 
8 


Zimmer : Thermometer 12%, 15, 
Lutter⸗, Eſſig⸗, Vitriol⸗, Laugen» und Bier⸗ 
Waagen à 20, W Sgr.; Bier- und Brannt⸗ 
weinprober a 5 Sgr. empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Fe) —— — — 
Während des Wollmarkts 
iſt eine meublirte Stube im erſten Stock vorn 
heraus, Schweidnitzer Straße Nr. 28, dem 
neuen Theater vis-A-vis, zu vermiethen⸗ 
Das Nähere iſt im Specerei⸗Gewölbe zu en 
fragen. N 

Flügel⸗Inſtrumente ſtehen billig zu verlei 
hen Burgfeld Nr. 16 eine Stiege. 

Das Viertel⸗Loos Nro. 82,337 c. dter El- 
Szſter Lotterſe, iſt dem rechtmäßigen Spleler 
abhanden gekommen und kann ber i f 
lende Gewinn nach meinem e nur an den⸗ 


feib hit werd 8 aib vor deſſen An 
elben gezahlt werden, weshalb en An? 
18 A. Zobel, 


kauf warnet: . 2 
5 unter = Einnehmer- 


Aechten 
Varinas⸗Rollen⸗Canaſter 
in ausgezeichneter Qualität, das Pfd. 14 Sg · 

17% Sgr. und 20 Sgr., 
St. Themas-Canaſter d. Pfd. 8 Sgr., 
rob eng nstoritoblätter d. Pf. 7.098, 
\ a 0 
eine bu 40 2 zu den Preiſen v 


\ gr., 5 
den rühmlichſt bekannten alten 3 Königs ⸗La⸗ 
back a 4 & 5 R 
eine vorzügliche Auswahl. beſter abgelagerter, 
reiner Vierradener und Uckermärker Kraus ta⸗ 
backe empfiehlt nebſt allen Sorten feiner 
Cigarren zu den zeitgemäßen billigſten Preiſen 
die Tabackfabrik 


Wilhelm Lode u. Comp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


en 


Zum bevorſtehenden Seite 


empfiehlt die Mode: Schnittiwaaren: Handlung des 


N @ 
M. Sachs jun., 
Grüne Röhr⸗Seite Nr. 33, im Gewölbe, 
ihre mitverbundenen Herren: Garderobe: Artifel, be 
ſtehend in den neueſten Kravatten, Schlipfen und Shawls, 
geſtickten Teruaux⸗Halstüchern, ächt oſtindiſchen Taſchen⸗ 
tüchern, Ballweſten in Seide und Sammt, Handſchuhen in 
Seide und Glacee, in bedeutender Auswahl; die feinſten Ehe: 
miſets, Kragen, Manſchetten, Ballſtrümpfe, Hoſenträger, 
wollene und baumwollene Trikot⸗Unterbeinkleider und Unter⸗ 
bemdchen, ſo wie ſämmtliche in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel, bei prompter Bedienung zu den billigſten Preiſen. 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten und aufs geſchmackvollſte gearbeitet, em 


pfehlen zur geneigten Beachtung: f 


L. Meyer & Komp., 
Galanterie:, Porzelain, Meubles: und Spiegelhandlung, 
Ring Nr. 18. 8 
Zum devorſiehenden Wollmarkt empfehle ich zur gütigen Abnahme alle Gattun⸗ 


gen weiß gebleichter Leinwand in Weben und Schocken, desgleichen Ereas⸗, 
Jalet⸗, Drillich⸗, Züchen⸗, Kleider: und Schürzen⸗Leinwand, N 


weiße und bunte Herren⸗Hemde 


(neueſter Fagon), weiße und bunte Taſchentücher und alle in dieſe Branche 
gehörende Artikel, zu den billigften Preiſen, unter Zuſicherung der reellſten Bedlenung. 


H. Wohlauer, am Ringe Nr. 34. 


Die Leinwand - Handlung |: 


M. Wol 


(Ring: und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1) 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Waaren : Lager 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Glace ⸗Handſchuhe 


in beſter Güte und den modernſten Farben empfiehlt: 
W. Jungmann, 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 52. 


Bruchbander mit echt engliſchen Grundlagen 


ſind in allen Arten und Größen wieder bei mir vorräthig zu haben. 
Wegner, praktiſcher Wundarzt erſter Klaſſe und Zahnarzt, 
Ohlauerſtraße Nr. 55, dem Theater gegenüber. 


©, Dahlem, Tiſchlermeiſter } Bekanntmachung. 


0 Einem hohen Adel und geehrten Kunſt⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. 55, Freunden erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
nahe am Ninge, 


gen, daß — zus ey ae 
y 7 und Pariſer iche 1 1b un 
empfiehlt fich mit feinem Meu⸗ — 5 e bar 5 3 
bles: u. Spiegel⸗Magazin, wie 
auch mit einer großen Aus⸗ 
wahl von Billards. 


Ein Freigut, SE 

6 Meilen von — 2 in einer der ſchönſten 

Gegenden, mit 400 M. Acker, 40 M. Wie⸗ 

ſen, 50 M. Buſch, vollſtändigem Inventarium, 

die Gebäude ſämmtlich maſſiv, nebſt einem 

eleganten Wohnhauſe, iſt unter höchſt vor⸗ 

theilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

1 Eine ländliche Beſitzung, 

1 a von Breslau, mit 58 M. Acker, 

neu 1d fi die Gebäude ſämmtlich ganz 
n 5 

gelei, it zu d et ER ſehr gelegenen Zie 

ne 


einbrennerei, 


rauntw 
wobei Ausſchank und Nusſpannung, iſt zu ver⸗ 


kaufen. 


= Häufer, D 

im Preiſe von 3, 6, 8, Iris u. 20,000 RtL,, 
find zu verkaufen. 

Wohnungen 
nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz find zum 
Wollmarkt zu vermiethen. 

vermiethen. 

Ein junger Mann, mit guten Atteſten ver⸗ 

ſeben, ſucht als Dienſtbrauer ein baldiges Uns 
terkommen. 


Ein gewandler junger Mann, mit den be⸗ 
ſten Atkeſten derfehen, ſucht ein unterkommen 
— und kann auch die Gärtnerei mit 
W i f 
Mäberes in dem dazu beauftragten 


entur⸗ u. Verſor 
d N a precan, 


Jum Wollmarkt 


iſt Ohlauer Straße Nr. 80 eine X. 

vorn heraus, gegenüber dem Gaſthoe Bd 
weißen Adler, eine meublirte Stube, Pferde⸗ 
Stall nebſt Wagenplatz zu vermiethen. 


— 


nen bin; es ſind größtentheils alte Kunſt⸗ 
und ſeltene Kupferſtiche, die auch bei mir zu 
jeder Zeit zur hochgeneigten Anſicht bereit 


ſtehen. 
F. M. Kruſche in Ohlau, 
am Ringe Nr. 11. 


Ein Badeſchrank 


ſteht billig zum Verkauf Sandſtraße Nr. 12 
im Kaufgewölbe. 


Kiſſinger Ragozzi 
erhielt ich jegt aus meiner Heimath, zugleich 
empfehle ich friſch mitangekommenen Naſſauer 
Selter⸗ Brunnen. 

A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. 


Speiſe⸗Anzeige. 
In meinem neu dekorirten Saale wird von 
heute an, von 12 bis 2 Uhr à la carte, und 
von 2 Uhr an table d’höte gefpeift, 
Dominik Burakowski, 
Gaſtwirth zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7. 
Zum Wollmarkt ſind ſehr ſchöne Zim⸗ 
mer nahe am Ringe zu vermiethen; zu erfra⸗ 
gen Katlsgaſſe Nr. 28 im Garten. 


; Zum Wollmarft 
iſt Blücherplatz Nr. 1 ein gut meuplir⸗ 
tes Zimmer vorn heraus billig zu vermiethen. 


Eine ſehr bequeme Netour-Gelegenhelt nach 
Berlin iſt zu er . a 
deer rg fragen Büttner⸗Straße in den 
— —̃ ̃¶ bͤ,— — 

Ein grauer Papagei 
iſt am 25. Mat fortgeflogen, Wer denſel⸗ 
ben im Bürgerwerder, Kaſerne 9; wieder⸗ 
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
— —ß—ß— —— — —— — 
Karlsſtraße Nr. 42 if Termin Johann 

eine meublirte Stube für einen oder 2 Her⸗ 
ren zu vermiethen. Das Nähere im Com: 
toir daſelbſt zu erfahren. 


Mineral - Brunnen 


von 1841er Mai⸗Füllung. 


Billiner Sauerbrunn, 8 

Eger⸗Franzens⸗? Brunn in roth u. ſchwar⸗ 

Eber Sprudel. zer Siegelung, 

Eger⸗Salzquelle, 

Eger⸗Wieſenquelle, 

Emſer Kränchens⸗Brunn, 

Fachinger Brunn, 

Flinsberger Brunn, 

Geilnauer Brunn, 

Heilbrunner Adelheits quelle, 

Kiſſinger Ragozzi⸗Brunn, 

Kudower Brunn, 

Marienbader Kreuzbrunn, 

Marienbader Ferdinands⸗Brunn, 
Mühl: und Ober⸗Salzbrunn, 

Püllnaer Bitterwaſſer, 

Saldſchützer Bitterwaſſer, 

Pyrmonter Stahl⸗Brunn, 

Reinerzer Brunn, kalte und laue Quelle, 
Selter und Wildunger Brunn, * 
empfing, in den ſchönen Mai⸗Tagen geſchöpft, 

und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Die Mode⸗Putzhandlung der Louiſe 
Meinicke empfiehlt das größte Lager Putz⸗ 
und Mode⸗Hüte für Damen und Kinder, in 
den neueſten und beſtkleidendſten Fag ons, die 
neueſten Kragen, Morgenhäubchen und Kin⸗ 
derſchürzchen, zu auffallend billigen Preiſen. 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, 
eine Stiege. 


Trockene Waſchſeife 


verkauft 5 Pfund für 20 Sgr., 20 Pfd. für 
2½ Rtlr., % Gentner mit 12 Rtlr.: 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21 


2R2.89RGFEEHFH:UEORCHOOHR 
5 Steinkohlen Theer, > 
5 chmiedebrücke Nr. 49. 8 
00000005 00209090050 
Pferde⸗Vertauf. 


Ruſſiſche und Polniſche Reit: 
und Wagen⸗Pferde ſtehen zum 
Verkauf 


vor dem Nikolaithor Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Straße Nr. 37, vis-A-vis der 
Tporwache e ne 
Geeignete Pferde zum Wettrennen 
geſchickt mit ſicherem Erfolge vorzubereiten, 
lehrt ein ſchriftliches Verfahren, kurz vor Aus⸗ 
führung des Wettlaufs angewendet. Plinius 
führt ſchon dieſe Maßnehmung als unfehlbar 
an. Das verſiegelte Recept nebſt deutlichem 
Verfahren koſtet 2 Rthl. und iſt zu haben 
bei C. A. Fritze, 
Katharinenſtraße Nr. 6. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden erlaube 
ich mir bei meinem Abgange von Breslau die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich 
auch ferner noch mit Anfertigung der Cap- 
sules gelatineuses befaſſen werde. Zur Ber 
quemlichkeit meiner Herren Abnehmer, habe 
ich dem Hrn. Apotheker W. Sonntag in 
Breslau ein Commiſſions⸗Lager meiner Fa⸗ 
brikate übergeben und denſelben in den Stand 
geſetzt, zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Wilhelm Schmidt, 
: Apotheker in Reichenbach. 
Aus der Seidenfärberei und Waſch⸗Anſtalt 
des B. Liebermann in Berlin find fol⸗ 
gende Nummern abzuholen: 
797. 1316. 1339. 1340. 1341. 1342, 
1343. 1344. 1347, 1349, 1350. 1351. 
1360, 1362, 1364, 1365. 1366, 1367. 
1268, 1369. 1370, 1371 
bei J. R. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 7, 


in ganzen, Y%,, % und Y, Tonnen, 
empfiehlt lg. J. G. Etzler, 


Den erſten neuen 
Emmenthaler 


Sahnen⸗Kaͤſe 


von beſter Qualität hat ſo eben erhalten 
und offerirt in ganzen Laiben, wie auch im 
Einzelnen: 


Carl Straka, 


Albrechts⸗Straße Nr. 30. 


Damen⸗Putz, 
den neueſten von Hüten und Hauben, empfing 
mit geſtriger Poſt aus Wien: 
a die Damenputz⸗Handlung von 
Emilie Winkler, geb. Völker, 
Ring Nr. 30, im alten Rathhauſe, 1 Tr. 
... ̃ĩ— a5 EEE 


Hummerei Nro. 17 im erſten Stock ſind 
während des Pferderennens und Wollmarktes 
zwei möblirte Stuben zu vermiethen. Auch 
iſt daſelbſt eine eiſerne Kaſſe und eine Spiel⸗ 
uhr zu verkaufen. 

Carlsſtraße Nr. 42 iſt von Johannis bis 
Mi gells Stallung nebſt Wagenplatz für zwel 
Pferde zu vermiethen. Das Nähere im Com⸗ 
toir zu erfragen. 

Zum Wollmarkt 
ift Ohlauerſtraße Nro. 16 eine gut meublirte 
Vorderſtube eine Stiege hoch zu vermiethen, 


Ein Badeſchrauk 
ſteht billig zu verkaufen, Oderſtraße Nr. 20, 
im Gewölbe. 


— — —6̊᷑— ! 
Eine freundliche Stube, vorn heraus, iſt an 


einen oder zwei Herren während des Woll⸗ 
markts zu vermiethen f 
an der grünen Baumbrücke Nr. 1, 
zwei Stiegen hoch. 

Ein Knabe, welcher Luft hat, die Handlung 
zu erlernen, und von gebildeten Eltern iſt, 
wird ſofort unter ſoliden Bedingungen plactrt. 
Näheres Oderſtraße Nr. 24, in der Spezerel⸗ 
Waaren⸗Handlung. 


Veränderungswegen ſteht ein neuer okta⸗ 
viger Flügel billig zu verkaufen, Nikolaiſtr. 
Nr. 43, beim Glaſermeiſter 

Wittig. 
Zu vermiethen Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 
18 der erſte Stock zu Johanni, beſtehend in 
5 Stuben, 1 Balkon und Garten. Auskunft 
darüber par terre oder 3 Treppen hoch. 


Zu vermiethen Johanni oder Michaeli zu 
beziehen Schweidnitzer Straße Nr. 28, im er⸗ 
ſten Stock, 2 und 1 Stube, mit auch ohne 
Meubles; im zweiten Stock 4 Stuben, 2 Al⸗ 
koven nebſt Küche und Stallung auf 2 bis 
3 Pferde. Das Nähere im Gewölbe. 5 


Ein Ning mit Brillanten und rothen 
Edelſteinen iſt auf dem Lande verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Wiedererſtatter wird er⸗ 
ſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Be: 
lohnung an Herrn Goldarbeiter Günther, 
Riemerzeile in Breslau, abzugeben. 


Feinstes, Jagd-, Scheiben- 
und Spreng-Pulver 


von stürkster Kraft, in den beliebtesten 
Kornungen, in Y, und ½ Pfund- Paketen 


origineller Packung, wie auch in / und 


/ Centner- Fässern offerirt im Ganzen 
und einzeln zu dem billigsten Preise: 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Römiſchen Cement, 


in ganzen und halben Tonnen, empfiehlt zum 
Fabrikenpreiſe: re ee 
C. G. Schlabitz, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 
FE 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

Sandstrasse Nr. 12 eine frisch gemalte 
Wohnung, bestehend in 5 Zimmern, 
Entree, Küche und Beigelass ; 

Nr. 21 Term. Michaelis im Aten Stock 
2 Zimmer, Alkove, Küche und Bei- 
gelass ; 2 

Albrechts-Strasse Nro. 8 Term. Michaeli 
ein oflenes Gewölbe Maria Magdale- 
nen-Kirchhof. 


— — — —— — nn 
Für die Dauer des Wollmarkts iſt Anto: 
nienſtraße Nr. 36 2 Stiegen ein meublirtes 
Zimmer zu vermiethen. 
Ein gebrauchter Mahagoni⸗Flügel iſt ſehr 


billig zu verkaufen Ohlaue e Nr. 24, 3 
Stiegen hoch. 5 N Ag, 


TS NT —t—-Tũ — —— 
Taͤttowir⸗Zangen 

zum Zeichnen der Schafe, Trokare für Rind⸗ 

und Schafvieh, Aderlaß flieten eefel billigſt 


Leonhard Seef 


Inſtrumentmacher, Oderſtr. 26, 


Aim, 
beſten Weißgerber, gelben und braunen Gal⸗ 
liziſchen offerirt zum billigſten Preiſe: j 


Wilh. Lode und Comp., 


am Neumarkt in den 2 Säulen. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

unterzeichnete beehren ſich die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ſie in Schmarfe bei Dels 
unter der Firma Hendler & Beeliger ‚eine 
Maſchinen⸗ Papier» Fabrit nach den neueſten 
Verbeſſerungen etablirt haben; wodurch wir 
in den Stand geſetzt find, jeden uns ſchätba⸗ 
ren Auftrag aufs reellſte und prompteſte aus. 


uführen. + i 

1 Altfriedland und Schmarſe 1. 575 1841. 
. er 
MR. Seeliger. 


Ordinäre leinene 


änner⸗ Hemden, 


/ A 16 Sgr., bei 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Offene Stellen. 


6 Apotheker- Gehülfen, 
Hauslehrer, 
1 Gouvernante, 
2 Bonnen und 
2 gewandte Schreiber 
können vortheilhaft placirt werden durch 
das Agentur-Comtoir von 8, itsch, 
Ohlauerstrasse 84. 1 


2 


2. 


8 
n vermiethen. 2 
Während 85 Wollmarkts iſt ein Zimmer 
nebſt Kabinet, Hummerei Nr. 41, im erſten 
Stock, zu beziehen. 


5 die musikalisch sind. 


1 


8 
Seagates s 


874 


— 


Johann Gottlieb Juſt, 


Ring Nr. 31, im goldenen Baum, 


Grune⸗Roͤhrſeite, 


empfieblt einem hohen Adel und geehrten Publikum fein bedeutendes Lager fertiger nach neueſter Facon gut und ſauber gearbeiteter Schuhe 


und Stiefel. Da ich mir nicht die Mühe gegeben, die Vorräthe 


der anderen hieſigen Schuhmacher nachzuzählen, fo kann ich auch nicht angeben, ob mein Lager das 


größte iſt, wohl aber kann ich verſichern, daß die Eleganz und Dauer meiner Arbeit nichts zu wünſchen übrig laſſen, indem ich meine Leder direkt aus Frankfurt a. M. 


aus erſter Hand beziebe, und die höchſten Preiſe fürs Material anlege, 


5 ; Das einzig ächte und vielfach erprobte 
K. Willer' ſche 


Schweizer Kräuter - Del 


3 vorzügliche Güte und Zweckdienlichkeit dieſes Haar⸗Oeles beurkundet folgendes 
Auszug aus dem Schreiben des Herrn P. Hospelt. 


Ze 


h Age Stellen 
mehr hatte. Da ich auch alle Mittel verſuchte, blieb alles fruch 


K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer Kräuter⸗Oeles. 
Vorſtehendes Schweizer Kräuter⸗Oel offeriren wir ergebenft à 1 Rtlr. 6 Sgr. pr. Fläſch⸗ 


en; — ebenſo iſt es vorräthig bei 
Fränzel u. Pape in Neiſſe. Hrn. H. Seidel in Wüſtegiersdorf. 
A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 


G. H. Kuhnrath in Brieg. 
Ferd. Herbſt u. Comp. in Beuthen O /S. C. W. Bordollo). u. Speil in Ratibor. 
C. H. Neumann in Freiburg i. S. 


Jul. Braun in Glatz. 
C. F. A. Anſpach in Gr. Glogau. J. Knappe in Krotoschin. 
C. Stockmann in Jauer. E. F. Fleiſcher in Reichenbach i. S. 


Breslau, den W. Mai 1841. 8 
W. Heinrich & Comp., am Ringe Nr. 19. 


Dos lithographiſche Juſtttuk 


von 
Hermann Stein aus Dresden, 
Ring Nr. 51, ) 
ung aller Arten von W HEIDEN Arbeiten ſo⸗ 
und N bei gütiger Beſtellung die billigften Preife 
zu ſtellen. 


Mun u U 


„n M u Mu u 


8 lt it Auferti 
eg Kaf- als Tce ache, 


Die neue Militair Effekten und Herren⸗ 
Garderobe⸗Handlung | 


von 


L. Sontag, Ring Nr. 8, erſte Etage, 


empfiehlt eine neue Sendung von Uniforms⸗Füz⸗ und ſeidenen Hüten für 
Dffisiere und Civilbeamte jeder Branche, eine Auswahl Berliner probemäßi⸗ 
ger, ein- und zweimal geſtickter Kreuz⸗Federbüſche für Infanterie und Kava⸗ 
lerie; wie auch ein bedeutendes Lager der neueſten Herren-Garderobe-Artikel, 
unter denen ſich namentlich ein reichhaltiges Aſſortiment der eleganteſten und 
modernſten Pariſer Herrenhüte, und die feinſten Parfümerieen, fo wie ächtes 
Eau de Cologne, direkt von Jobann Maria Forina, auszeichnen. 
2 W 


S - .? RE 


2828992890092020909919929985 
3 55 Großes Strohhut⸗Lager 


und im Beſitz der allerneueſten ſeidenen Sommerhüte, Hauben, Blu: 
men und Bänder, welche ich fo eben aus Wien, Frankfürt a. M. und 


: E Leipzig empfing, empfehle ich meinen geehrten Kunden zur gefälligen Anſicht und 985 


Wahl. Mein perſönlicher Einkauf in der jetzt ſtattgefundenen Leipziger Me 

mein neues Arrangement im Puszgeſchäft fegen mich in den Stand, viel 

nes und Vorzügliches darbteten zu können. : 
Die neue Pusiwaaren-Handlung von 


Caroline Hoffmeiſter, Ring Nr. 27. 


Echö⸗ 
8 25 
= 


Feines weißes Bilderglas, a 
gutes und ordinaires Fenſter⸗ Glas, 


nach jedem beliebigen Maaße, in großer Auswahl, im Ganzen und Einzelnen, und 
* ſehr gute Glaſer⸗Diamanten, 


empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen mit verhältnißmäßigem Rabatt: 
fe C. W. Wittig, Glaſer⸗Meiſter, Nicolaiſtraße Nr. 43, am Thore. 


n Chokoladen Offerte! , 
Die Haupt⸗Niederlage für den hieſigen Ort und Umgegend ſämmtlicher Chokoladen des 
önigl. Hof⸗Lieſerauten Hrn. Theodor Hildebrand in Berlin, empfiehlt ihr 
En deen aſſortirtes abe dieſes Fabrikates, unter dem üblichen Rabatt, zur ge⸗ 
neigten Abnahme ganz ergebenſt. i 

| J. G. Bänifch, 2 
Nikolal⸗ und Weißgerbergaſſen⸗Ecke Nr. 49, 


7 


0 ö 0 ö N um nur meine Abnehmer reell zu bedienen. 
ihren guten Ruf bewährten. waſſerdichten Jagdſtiefel aufmerkſam. Beſtellungen werden ſchnell und prompt ausgeführt. 


Bekanntmachung. 

Da ich während der Rennzeit auf dem 
Rennplatze keine Reſtauration aufſtellen werde, 
ſo habe ich in meinem Lokal für warme und 
kalte Speiſen und Getränke, fo wie für Be: 
quemlichkeit beſtens geſorgt. Es ladet erge: 
benſt ein: oldt, 

Coffetier in Grüneiche a. d. O. 

Sechs Stuben, mit oder ohne Meubles, 
ſind Karlsſtraße Nr. 30, eine Stiege hoch, 
während des gegenwärtigen Wollmarktes zu 
vermiethen. Näheres hierüber theilt der Haus⸗ 
hälter daſelbſt mit. 


f Zwei halb und ein ganz ges 
deckter Reiſewagen ſtehen zu bil: 
ligen Preiſen zu verkaufen, Grau⸗ 

T penſtraße Nr. 13, par terre, 
Leere Salztonnen werden fortwährend ges 
kauft: Altbüßerſtr. Nr. 6, par terre. 

Mehrere bedeutende Herrſchaften in Schle⸗ 


zu erfragen. 


ſien und dem Großherzogthum Poſen, ſo wie 


größere und kleinere Güter von 10,000 bis 
700,000 Rthl. ſind zum Verkauf übertragen 
worden an Wilhelm Lorenz, 

Wirthſchaftsinſpektor, Weintraubengaſſe 8. 

Ketzerberg Nr. 22 iſt eine Stube für einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Das Nähere im dritten Stock 
daſelbſt. 

Zwei Stuben und eine Alkove ſind Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 16 zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt ſind noch meublirte Zim⸗ 
mer zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Angekommene Fremde. 


Den 24. Mai. Goldene Gans: Hr. 
Vice⸗Conſul Roſſi a. Tagan rog. Hr. Bar. 


Beſonders mache ich auf meine, ſeit vielen Jahren 


— 
tenkranz: Hr. Inſpektor Roth a. Rettkau · 
HH. Gtsb. v. Budziszewski a. Gosciejewice, 
v. Borwitz a. Groß⸗Muritſch. HH. Kfl. Lö⸗ 
wenſtein a. Stettin, Wiener a. Beuthen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Schulze aus 
Lorſchwitz. HH. Lieut. v. Prittwitz⸗Gaffron 
a. Omechau, Fontanis a. Mangſchütz. Herr 
Wirthſchafts⸗Inſpekt. Fichtner a. Pommerſch⸗ 
witz. Hr. Oekon. Reitz vom Cap der guten 
Hoffnung. Hr. Pfarrer Neumann a. Leubuſch . 
— Drei Berge: Hr. Landrath v. Jaski u. 
v. Reinersdorf⸗Paczenski a. Stradam. Herr 
v. Paczenski a. Boroſchau. Hr. Kreis Deput. 
Mathis a. Druſe. Hr. Kaufm. Schwarz aus 
Liegnitz. — Goldene Schwert: HH. Kfl. 
Schramm a. Elberfeld, Sebiſch a. Hamburg / 
Biſchoff u. Nelleſſen a. Aachen. Hr. Gutöb- 
v. Ehmielecki a. d. Gr.⸗ Herz. Poſen. 


Privat⸗Logis: Am Ringe 12: Hr. Kfm⸗ 
Mros a. Berlin. Am Ringe 20: HH. Kfle 
Schöller u. Prym a. Düren. Junkernſtraßt 
34: H. Kfl. Hanſemann a. Aachen, Garen 
feld a. Berlin, Landvogt a. Aachen. Reuſche⸗ 
ſtraße 67: HH. Kaufl. Carbutt u. Good aus 
Hamburg. Schweidnitzerſtr. 5: HH. Gutsb- 
Mache a. Gr.⸗Jenkwitz, Baron v. Noſtitz aus 
Danchwitz, Bar. v. Noſtitz a. Namslau. Hr. 
Landes ⸗Aelteſter Graf v. Pfeil a. Johnsdorf;⸗ 
Junkernſtraße 32: Hr, Kfm. Eyres a. Leebs. 
Altbüſſerſtraße 52: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. 
Sommer a. Altwaſſer. Ohlauerſtr. 78; Herr 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Franke a. Glumbowitz⸗ 
Ohlauerſtr. 74: Hr. Kfm. Strohn a. Lennep 
Ritterplatz 8: Hr. Pfarrer Möſekopf a. Gr.’ 
Noſſen. Malergaſſe 27: Hr. Gtsp. Himmel 
a. Klein⸗Rimsdorf. Am Ringe 55: Hr. Kom⸗ 
merzienrath Karl a. Berlin. Eliſabethſtraße 
7: Ho. Kfl. Michels a. Köln, Weber a. Kö⸗ 
tig, in Sachſen. Am Rathhauſe 12: Herr 
Kfm. Hirſt a. England. Friedr.⸗Wilheumſtr. 
70: Hr. Ober⸗Amtm. Pfeiffer a. Steinau a. 
d. O. Roſenthalerſtr. 10: Hr. Kfm. Schnell 


Morgens 6 uhr. 
5 9 uhr. 


v. Lüttwitz a. Mittelſteine. Hr. Baron von a. Leobſchüz. Am Rathhauſe 23; Hr. Baron 
Wimmersberg a. Seebitz. Hr. Rittmſtr. von v. Henneberg a. Neiffe, Büttnerſtr. 24: Hr. 
Puttkammer aus Schickerwih. Hr. Fabrikbe⸗ Gutsb. Brunnemann a. Georgendorf. Herr 
figer Lindheim a. Ullersdorf. Hr. Landſchafts⸗] Gutsp. Biſold a. Porſchwitz. 
Geaf v. EarifcprMRönnid u. Frelſade. 885. Tr te 
raf v. 5 a 3 2 
Kfl. Lajeune u. de Schürvel a. Wien, Fried: Wechsel- u. Geld-Cours. 
länder a. Leobſchütz. Hr. Hptm. v. Bornſtedt lau. den 25. i x 
a. Pammin. Hr. Gtsb. Geyer a, Tſchanſch⸗ Breslau, Mai 1841 
witz. Baroneſſe von Biſſing aus Görlitz. — Wechsel - Course. Briefe. | Geld. 
Hotel de Saxe: HH. Gtsb. v. Chappuis] Amsterdam in Cour. 12 Mon. 138114 — 
a. Kreuſchwitz, Rösler a. Hulm, Gottſchling Hamburg in Banco . 4 Vista 149 ½ a 
a. Klein⸗Wanders, Großmann a. Tinz. HH. Dito 2 Mon. 148, | — 
Kfl. Altenburg a. Reichenbach, Ehrhard aus London für 1 Pl. St. a Mon. 6. 18/¼8 — 
Gnadenfrei. — Königs ⸗ Krone: Herr paris für 300 Fr.. . 2 Mon.“ — 2 
Gutsp. Reichel a. Tſchanſchwiz. — Gold. Leprig in W. Z. . ja Visual — — 
Zepter; Hr. General⸗Lieut. von Wedell aus Dito Messe — 25 
3 Ludwigsdorf. Hr. Steuer⸗Einnehmer Blum⸗ Augsburg 2 Mon..“ * 
berg a. Tſchirnau. Hr. Schul⸗Rektor Roth Wien 2 Mon. 101/12 101%, 
a. Kreutzburg. Hr. Stadtrichter Lüberig aus Bern à Vista 100 — 
Prausnitz. Hr. Ober⸗Amtm. Grüttner aus Dito 2 Mon. — 997 
Schwoitſch. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Seeliger 
u. Hr. Kaufm. Wetterer aus Juliusburg. — Geld- Course, 
Rothe Löwe: Hr. Gutsb. Wehowski aus] Holland. Rand- Dukaten — — 
Skronskau. — Weiße Roß: Hr. Gutsb, | Kaiserl. Dukaten. En 1 
Elteſter a. Nieborze. HH. Kfl. Wagenknecht Friedrichsd oer ni, 113 
a. Peterswaldau, Jung a. Reichenbach. Hr. Louisd or 108 u 
Adminiſt. Himmel a. Krzanowitz. — Hotel Polnisch Courant uk en 
de Pologne: Hr. Kammerherr v. Biffing | Polnisch Papier- Ged. — 9790 
a. Belmsdorf. Hr. Gtsb. v. Biſikierski aus] Wiener Einlös.-Scheine. . - - 41% — 
Poſen. — Hotel de Sileſie: HH. Gtsb. 2 8 t 
Profe a. Nieder⸗Weichau, Mezeclski a. Ruf: Eſfecten - Course 
land, Graf v. Lüttichau a. Wangten. Herr! Staats-Schuld-Scheine 4104 ½ — 
Pfarrer Anſorge a. Wangten. — Deutſcheſ Sechdl. Pr. Scheine a 60 R.! | — 82% 
8 Haus: Herr Probſt Zajac a. Sarne. Herr Breslauer Stadt-Obligat. 4102 — 
Kfm. Seifert aus Krakau. — Zwei gold. Dito Gerechtigkeit dito al 96% — 
455 Löwen: Hr. Kaufm. Steinmann a. Brieg. Or. - Herz, Pos. Pfandbriefe) 4 || 106 - 
88 Hr. Kapellmſtr. Hirſch a. Glogau. — Weite Schles. Pündbr. v. 1000 R. Ia — — 
Adler: HH. Gutsb. Graf v. Sierstorpff a.“ dito dito 500 -- 192, 1002/3 — 
= Koppitz, Bar. v. Lüttwig a. Gorkau. Herr dito Lite, B.Pfäbr, 1000 — 4 — — 
Hptm. Farthmann a. Klein Schwein. Herr dito dito 500᷑ ͤ-4 106%, — 
Amtsrath Gumprecht a. Amt Oelſe. — Raus Disconto =... 45 — 
A 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
j Thermometer, - 
| 25. Mai 1841, Barometer 8 e Wind, | Gewölt. 
e. inneres. äußeres. niebriger. 


4 0 
N 5 Übergogen 


N u . 1 
Mittags 12 uhr. NRD de. Aberwölkt 
Nachmitt. 3 uhr. NW 60 kleine Wolken 
Abends 9 uhr. R ol heiter 
emperafür: Minimum + II, 3 Maximum + 18 5 Sder +17 9 
Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
D Weizen, Ro 
Vom Kl. 2. Pfl. Sgr. Pf. Il. Sg. Pf. Nel. Sg. Pf. oel. Sg. Pl. 
Goldberg. J 15. Mal J 1 24 [1 14 — 1 1 —— 8 — — 2 
Sue... | in ji 11-8. —1- 83 
Kegnig . 21. — — 1112 41-8 8l- 24, 4— 23 — 


